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Die deutſch⸗poiniſchen Ver⸗ 
handlungen in Berlin. 

Warſchau, 11. Auguſt. 
mi Am Sonnabend begab ſich eine aus 2 Kom⸗ 

iſſaren, dem Vizeminiſter Dr. Wladyslaw Wru⸗ 
— den Abgeordneten Wojliech Korfanty, Dr. 

efan Laszewſti und Dr. Hermann Diamand, 
owie dem Major des Generalſtabs St. Star⸗ 

rſe und zahlreichen anderen wirtſchaftlichen und 
* itaͤriſchen Sachverſtändigen beſtehende Abord⸗ 
uns nach Berlin, wo am Montag die Verhand⸗ 

en mit der deutſchen Regierung über die 
ernahme der polniſchen Gebiete beginnen. An 

eſen Verhandlungen wird als Vertreter Frank⸗ 
eichs General Dupont teilnehmen. 

Danzig, 11. Auguſt. (P. A. T) 
ab Die „Danziger Nachrichten“ ſchreiben, daß 

er die polniſchdeutſchen Verhandlungen in 
anzig verſchiedene unglaubwürdige Gerüchte im 
mlauf ſind die einer Richtigſteuung bedürfen. 
or allen Dingen iſt es falſch, daß die polniſche 
elegation nicht die nötigen Vollmachten unter— 

reitet habe und daß aus dieſem Grunde die 
ehandlungen keinen verbindlichen Charakter 
* ten. Im Gegenteil, die polniſchen Delegierten 
atten weiigehendere Vollmachten als die deutſchen 
elegierten und nur infolge der beſchränkten deut⸗ 

—8 Vollmachten hatten die Verhandlungen einen 
—F exeitenden Charakter. Ferner iſt es unzu⸗ 
* end, daß eine der Parteien die Verhand—⸗ 
ſo gen verſchleppt haben ſoll. Beide Parteien, 
wobl die Seutichen wie die Polen, haben alles 

— um ihre Behörden zu einer ſofortigen Auf⸗ 
* me von Verhandlungen zu bewegen. Die 
Egzerzuns iſt jedoch aus dem Grunde erfolgt, 

die Entente es durchaus durchſetzen wollle, 
hre Vertreter an den Beratungen leilnehmen. 

* z nur ſehr zu wünſchen, daß die Verhandlungen 
Vi erlin ſchnell und erſolgreich von ſtatten gehend. 

die Verhandlungen in Thorn und Danzig haben 
je Regelung vieler wichtiger Fragen gezeitigl, 

aß die Aufnahme des Bahnverkehrs und des 
Siſfahrtsverlehre auf der Retz ſowie die An —— in vielen bedeutenden Fragen, wie die 

hebung der Internierungen, die Amneſtie, die 
quidation des Eigentums“u drgl. als ergielte 
jolge bezeichnet werden können. 

Die bevorſtehende Auflsfung 
des Polniſchen Oberſten Volksrates. 

Poſen, 11. Auguſt. 
Mt der ꝓolniſchen Preſſe zufolge, iſt zum 18. d. 
—* 11 Uhr vormittags, eine Verſammlung 

Oberſten Polniſchen Volksrates einberufen. 
uf der Tagesordnung ſteht u. a.: Auflöſung 

8 Naezelna Rada Ludowa“ und Liquidation 
Kommifſariats. 

Die Abſtimmung in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. 

Nnter der Spitzmarke Die Ausſichten der 
—B im Kreiſe Stuhm Sſchte Erm⸗ 

ſchreibt der „Dziennik Pozn.“ u. a.: 
— Volksabſtimmungsgebiet in Weſt⸗ und 
* * enßen umfaßi drei Einzelgebiete: das Stuh⸗ 
* — Ermland“ und Maſuren. 
— ſuhmer Land umfaßt das Gebiet rechts 
dft Weadhſel und der Nogat und der Grenze 
Areens. außer Elbing, das im Süden durch 
* ſſafluß abhegrenzi iſt. Es ſind dies die 
8 Varienburg am rechten Ufer der Nogat 
—* olen und 17 000 Deutſche), Stuhm (15 000 
—* 21000 Deutſche). Marienwerder rechts 
—8— Iedle G 000 Polen, 37 000 Dentſche), 
dveuſ er Kreis Roſenberg (4 000 Polen, 60 000 

3 zuſammen 25800 Polen, 125 000 
d e. Dieſes Gebiet bildete im noͤrdlichen 
—* der Teilung Polens die Wojewodſchaft 

and urg; der ſüdliche Teil (Marienwerder 
Ind Reſenberg) gehörte damals zum Fürſtentum a 

Das polniſche Erml i Krei and umfaßt zwei Kreiſe: 
uemſtein unde Roſſeten hohode pernt Iedoe 53 davon entfallen auf die Stadt Allen- 

— —5 — 4000 Polen. 
en i Volks⸗ —— bilden den Reſt des Volks⸗ 

e 2 

ErmnhVerhältniſſe im Stuhrner Land und in 
* —æs fich ähnüch, Veide Gebiete gehör ſtoriſchen polniſchen Republit, 'beide ſiud 

katholiſch und gehören zum Bistum Erm⸗ 
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land. In beiden iſt das nationale Bewußtſein 
ziemlich bedeutend. Bei. den Reichstagswahlen 
wurden dort Stimmen gezählt: Im Stuhmſchen 
2025 polniſche und 4228 deutſche, in Marien⸗ 
werder (beiderſeits der Weichſel, von denen das 
linke Ufer rein polniſch iſt) 4434 polniſche und 
7611 deutſche, im Kreiſe Roſenberg 501 polniſche 
und 9095 deutſche, im Kreiſe Marienburg keine 
polniſche Stimme. Bei der Volksabſtimmung wer⸗ 
den die Polen all die Stimmen erhalten, die ſie 
bei der Wahl für ſich vereinigt haben; dieſe 
bilden aber die Minderheit. 

Nach dem Wortlaute des Friedensvertrages 
ſteht das Wahlrecht nur denjenigen zu, welche 
im Lande geboren ſind. Daraus folgt beinahe 
mit Sicherheit die Entſcheidung zu Gunſten der 
Polen, da hier die Menge der zugezogenen Be— 
amten in Fortfall käme. Die polniſchen Bemüh— 
uugen müßten danach gerichtet ſein, daß eine 
möglichſt große Anzahl Auswanderer ins Land 
zurückkäme. Mit dem Abzug des deutſchen Heeres 
würde ſich das Zahlenverhältnis ebenfalls zu gun— 
ſten der Polen verändern, und nach Aufhören 
des deutſchen Terrors und der Unterdrückung 
würden zahlreiche Polen, die dies bisher nicht 
gewagt haben, ſich auf die Seite der Polen ſtel⸗ 
len. Endlich gibt es dort einen gerechten Prozent⸗ 
ſatz national nicht aufgeklärte Polen, die jetzt 
der Aufklärung zugänglich ſein werden, insbeſon— 
dere in dem Kreiſe Marienwerder rechts der 
Weichſel. Zieht man dies alles in Betracht, dann 
kann man mit einer gewiſſen Beſtimmtheit darauf 
rechnen, 
Stuhm und Marienwerder für ſich gewinnen wer—⸗ 
den. Da nun nicht das geſamte Gebiet Polen 
bzw. Deutſchland zuerkannt wird, ſondern viel— 
mehr die Grenze nach dem Abſtimmungsverhält⸗ 
nis in den einzelnen Gameinden gezogen wird, 
ſo erhält Polen beſtimmt einen Teil der Gebiete. 
Die Polen brauchen aber das geſamte Gebiet 
und zwar mit Rückſicht auf die Linie Marien⸗ 
burg — Deutſch⸗Eylau der Danzig —Warſchauer 
Eiſenbahn, die durch das Abſtimmungsgebiet läuft, 
und ferner mit Rückſicht auf die ſtrategiſche Lage 
Weſtpreußens und Pommerns, da dieſes Gebiet 
ohnehin ſchon durch den Verluſt der Eiſenbahn⸗ 
linie Schneidemühl —Konitz ſtarken Abbruch gelit⸗ 
ten hat. 

Wollte man die Kreiſe Marienburg und Ro— 
ſenberg gewinnen, dann müßte man auf die dor—⸗ 
tigen Deutſchen rechnen können. Dieſe Kreiſe ſind 
landwirtſchaftliche Gebiete. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß man die Großgrundbeſitzer nicht ge— 
winnen wird. Das der polniſchen Sache dienliche 
Element werden nur die Bauern ſein, d. h. die 
kleineren und mittleren Beſitzer (bis 100 Mor⸗ 
gen), und die Landarbeiter. Die Minderheitsklau— 
fel in dem Zuſatzvertrage, das Landmaximum, 
das günſtige Steuerverhältnis in Polen im Ge⸗ 
genſatz zu Deutſchland, wo nach einer Rede Erz⸗ 
bergers 75 v. H. der Einkommen uls Steuern 
abgegeben werden müßten, die Freiheit des Glau⸗ 
bens, dürften hier eine große Rolle ſpielen. Fer⸗ 
ner die Ernährungsverhältniſſe, die Frage der 
Kleidung, des Schuhwerks, der Arbeit und der 
Entlohnung; all dies kann den vernünftigen Deut⸗ 
ſchen beſtimmen, für Polen zu ſtimmen, wo ſeine 
Vorfahren Jahrhunderte lang gelebt haben und 
wo es ihnen gut ergangen iſt. Auch die allge⸗ 
meine Lage in Deutſchland und in Pelen wird 
hierbei nicht ohne Bedeutung ſein. Wenn — wie 
vorauszuſehen iſt — Deutſchland noch eine Zeit 
der Anarchie und innerer Kämpfe zu erwarten 
hat, dann würden auch die Deutſchen ſich bereit 
finden laſſen, für Polen zu ſtimmen, allerdings 
unter der Bedingung, daß in Polen Ordnung, 
Freiheit und Wohlſein herrſchen merden. Aber 
wenn Poles ſich nicht zu konſolidieren vermag, 
die Deutſchen dagegen baldigſt zur Vernunft ge— 
langen, dann würden die Ausſichten der Volks— 
abſſimmung, zum Teil auch unter der polniſchen 
Bevölkerung, ſehr fallen. 

Zur VPolksabſtimmung in Ober⸗ 
ſchleſien. 

Kattowitz, 10. Auguſt. P. A. T.) 
Die „Gazeta Ludowa“ veröffentlicht die Be—⸗ 

ſtimmungen über das Plebiſzit in Oberſchleſien, 
die im Auszuge wie folgt lauten: 

1. Das ganze Gebiet wird der Entente in 
Verwaltung übergeben. Die Wahlen für die 
Kommunalbehörden erfolgen auf demokratiſcher 
Grundlage. Für alle politiſchen Vergehen wird 
eine Aummeſtie erlafſſen. 

daß die Polen einen Teil der Kreiſe 

2. An der Abſiimmung nehmen ſowohl männ⸗ 
liche als auch weibliche Perſonen, die das 20. 
Lebensjahr beendet haben, teil, und zwar die in 
dem im Vertrag vom 19. Mai 1919 näher Be— 
zeichneten. Die Väter, eventl. die Mütter ageben 
bei der Abſtimmung die Anzahl der Perſonen 
an, die das 20. Vebensjahr noch nicht über— 
ſchritten haben. Die deutſche Regierung wird 
ſolchen Perſonen keine Schwierigkeiten bereiten, 
die ſich an der Abſtimmung beteiligen möchten, 
aber außerhalb des Abſtimmungsbezirkes wohnen. 

3. Das Land verlaſſen müſſen Beamte, und 
zwar beſonders Regierungsräte mit den Dezer— 
nenten, Landräte, Oberbürgermeiſter, Bürger- 
meiſter, Schultheiße, Vögte, Polizeiräte und 
Kommiſſare, Bergwerksbeamte, Büro-⸗ und 
Steuerbeamte, ſowie Schulinſpektoren. Die zurück⸗ 
bleibenden Kommunal⸗-, Regierungs-, Fabriks- 
und Bergwerksbeamten dürfen keine Agitation 
treiben, unter, Androhung von Ausweiſung und 
Disziplinarſtrafen. 

4. Militär und Gendarmerie verläht das 
Land. Arbeiter und Soldatenräte müſſen auf⸗ 
gelöſt werden und ihre Mitglieder, die aus 
anderen Bezirken ſtammen, verlaſſen das Gebiet 
auf / 10 Tage. 

5. Die Deutſchen haben alle Verkehrseinrich— 
tungen mit allem Zubehör nach dem Stande vom 
18. Juli 1918 zurückzulaſſen. Hie Deutſchen 
werden keine Schwierigkeiten in den Weg legen 
der Zuſuhr von Lebensmitteln und der Ausfuhr 
ſolcher Waren, die in der Zeit vor dem Kriege 
ausgeführt wurden. 

6. Bei Anwendung dieſer Bedingungen wird 
das Plebiſzit ſpäteſtens 3Z bis 6 Monate nach 
der Beſetzung des Gebietes durch die Entente 
erfolgen. Die Abſtimmung geſchieht an einem 
Sonntag. 

Ententetruppen für Oberſchleſien. 
Paris, 11. Auguſt. (P. A. T.) 

Der Oberſte Rat der Alliierten hat in ſeiner 
Freitagſitzung einige wichtige Beſchlüſſe gefaßt, 
u. a. in Sachen der Entſendung von Koalitions⸗ 
truppen nach den Kreiſen Oberſchleſiens, in welchen 
das Plebiſzit ſtattfinden ſoll. 

Keine monarchiſtiſchen Ab⸗ 
ſichten des Erzherzogs Joſef. 

Wien, 11. Auguſt. (P. A. T.) 
Das Korreſpondenzbüro meldet aus Budapeſt: 

In Anbetracht der Befürchtung der auslän⸗ 
diſchen Preſſe, daß hinter der Rolle des Erz⸗ 
herzogs Joſef ſich monarchiſtiſche Tendenzen ver⸗ 
ſtecken, erklärt Erzherzog Joſef folgendes: Die 
Befürchtungen der ausländiſchen Preſſe ſind unbe⸗ 
gründet. Ich erkläre mit allem Nachdruck, daß 
ich im Sinne einer Wiederaufrichtung der Mo— 
narchie nicht tätig war. Ich habe die Aufgabe 
übernommen, Ungarn aus ſeiner hoffnungsloſen 
Lage hinauszuführen, Als Gouverneur wünſche 
ich jedem die perſönliche Freiheit zu ſichern. Es 
werden auf der Grundlage eines weitgehendſten 
Stimmrechts Wahlen in eine Selbſtverwaltung 
angeſetzt, welche die Regierungsform und die Zu⸗ 
kunft Ungarns beſtimmen ſoll. Mit dem Augen⸗ 
blick, da die Nationalverſammlung zuſammentritt, 
ſind meine Funktionen als Gouverneur beendet. 
Der Beſchluß der Nationalverſammlung ſoll für 
jeden Urgarn heilig ſein. 

Wien, 11. Auguſt. (P. A. T.) 
Auf eine Anfrage, ob es wahr ſei, daß der 

Erzherzog Joſef ſeinen Erzherzogtitel ablegen und 
nur den Namen von Habsburg tragen will, ant⸗ 
wortete der letztere, daß dieſe Meldung nicht 
zutrifft. * 

Entwaffnung Bulgariens durch die 
Entente. 
Paris, 11. Auguſt. (P. A. T.) 

Aus rumäniſcher Quelle wird mitgeteilt, daß 
bei den Bulgaren in der Dobrudſcha 60 000 Ge⸗ 
wehre, zahlreiche Kugelſpritzen und Granaten ge⸗ 
funden worden ſind. Die franzöſtiſchen Truppen 
unter der Führung des Generals Gracians ſind 
in Bulgarien einmarſchiert, um die Bulgaren zu 
entwaffnen. 

Internationaler 
Sozialiſtenkongreß. 

Nach zweitägiger Beratung der Kommiſſton 
über die internationagle politiſche 
Lage wurden die öffentlichen Sitzungen der 
Sozialiſtenkonferenz in Luzern wieder aufgenom⸗ 
men. Zur Erxörterung kam der Entwurf eines 
neuen Generalſtatuts. In Wirklichkeit aber lag 
die Spannung der großen politiſchen 
Debatten, die in den nächſten Sitzung be— 
ginnen werden, bereits in der Luft, um ſchließ— 
lich ſogar zu einer Entladung zu führen, die 
durch das Wort Bolſchwewism'us herauf⸗ 
beſchworen wurde. Das war der Höhepunkt und 
zugleich der Abſthluß der an ſich wenig aufregen⸗ 
des Statutenberatung. 
5.. Die zweite internationale, die ſeit 1896 von 
einer veralteten, praktiſch wertloſen Verfaſſung 
lebt, ſoll jetzt endlich ein Geſchöpf von Fleiſch 
und Bein werden, ein Kampfinſtrument für die 
Menſchheit, die einer beſſeren Zukunft entgegen⸗ 
geführt werden ſoll. Am 4. Auguſt iſt die zweite 
Internationale zuſammengeſchoſſen worden, wie 
der Berichterſtatter Vliegen (Holland) ſagte, nicht 
um dem Tode zu verfallen, ſondern um wieder⸗ 
aufzuerſtehen als eine reale Größe, die der inter⸗ 
nationalen Arbeiterbewegung bei allen Völkern 
und allen Regierungen Einfluß verſchaffe. Ob⸗ 
wohl die Frage der Statuten als das „weniger 
leidenſchaflliche Problem“ im Vergleich zur inter⸗ 
nationalen Lage bezeichnet worden war, kam es 
doch zu Tönen der Leidenſchaft, als der deutſche 
unabhängige Sozialiſt Criſpien ein offenes Be⸗ 
kenntnis zum Klaſſenkampf, zur proletariſchen 
Diktatur und zum Räteſyſtem forderte und der 
franzöſiſche Unabhängige Froſſard bekannte, daß 
er, wenn er zwiſchen gewiſſen Demokraten und 
Lenin zu wählen hätte, er unbedingt, ſich für 
dieſen entſcheiden würde. Der Franzoſe Miſtral 
nahm eine bermittelnde Stellung ein, indem er 
zwar die Revolution für die Neuordnung der 
Welt verlangt, aber nicht unbedingt die Anwen⸗ 
dung der Gewalt wünſcht. 

Gegen ihn erhob ſich in temperamentvollem 
Angriff der ſtärkſte Redner des Tages, der 
Belgier de Browken, der vom Bolſchewismus in 
keiner Form etwas wiſſen will. Für ihn gibt 
es nur einen Klaſſenkampf auf dem Boden der 
Demokratie, während jede demogogiſche Diktatur 
zum Untergang führe. . Das beweiſe die Geſchichte 
der römiſchen Republik und das Schickſal der 
franzöſiſchen Revolution, vor allem aber der ruſ⸗ 
ſiſche Boiſchewismus. Der deutſche Abgeordnete 
Molkenbuhr war der einzige Redner, der den 
Friedensvertrag erwähnte, der eine Kriegserklä— 
rung des internationalen Kapitalismus gegen das 
Proletariat der ganzen Welt bedeute. 

Die von dem internationalen Sozialiſtenkon⸗ 
greß angenommenen proviſoriſchen Statuten be— 
rückſichtigen folgende Geſichtspunkte und Ziele: 
1. Politiſche und wirtſchaftliche Organiſation der 
Arbeiterklaſſe zur Eroberung der palitiſchen Macht 
und Sozialiſierung der Produktion 
und der Austauſchmittel durch Erſetzung des ka⸗ 
pitaliſtiſchen Syſtems durch die ſozialiſtiſche und 
kommuniſtiſche Geſellſchaft. 2. Internalionale 
Einheit und Aktion für die Organiſation des 
wahren Völkerbundes. Kampf gegen 
Chauvinismus und Imperialismus und doer 
Rüſtungen. 3. Vereinigung der Intereſſen aller 
unterdrückten Völker. 4. Zuſammenfaſſung der 
politiſchen Kräſte der Genoſſenſchaften und Gewerb⸗ 
ſchaften, die weiter als autonome Körperſchaſten 
betrachtet werden, um gemeinſam im internatio⸗ 
naliſtiſchen und revolutionären Geiſt zur Erhalſung 
des Weltfriedens vorzugehen. 

Paris, 8. Auguſt. (P. A. T.) 
Aus Buzern wird berichtet: Auf dem Sozia⸗ 

liſtenkongreß entſtand eine ſehr lebhafte Debatte 
in der Frage der deutſchen unabhängigen Sozia— 
liſten. Der Delegierte des Elſaß, Grünbach, 
unterzog das Vorgehen der letzteren einer ſcharfen 
Kritik. Sich an ſie wendend, erklärte er: „Ihr 
habt Fehler gemacht!“ Wels unterbrach ihn mit 
den Worten: „Wir haben alle Fehler begangen.“ 
Einige franzöſiſche Delegierte rieſen Wels zu: 
„Ihr habt ables verraten.“ Wels, rot 
vor Erregung, ſchlug mit der Fauſt auf 
den Tiſch und rief: „Mehr als irgendwenn 
beharren wir auf unſerem Standpunkte.“ Bern⸗ 
ftein ſagte: .In Deutſchland gibt es eine Gruppe 
Spartaciden, die die Arbeiter in ein zehnmal 
größeres Elend ſtürzen wollte, als dies die 
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Blockade zu verurſachen im Stande war. Die 
unabhängigen Sozialiſten lehnten in jenen ſchreck⸗ 
lichen Monaten die Teilnahme an der ſozialiſtiſchen 
Regierung ab. Das iſt ihre große Sünde.“ 

Aus Rußlanod. 
Stempelung der Notgardiſten. 

In Anbetracht der maſſenhaften Ueberläuſe 
der zwangsweiſe ausgehobenen Rottruppen zur 
Weißen Garde und zur Bekämpfung der Deſer⸗ 
tion überhaupt, werden in letzter Zeit die zwangs⸗ 
weiſe Ausgehobenen mit einer beſonderen roten 
Marke auf dem linken Arme verſehen. Die Ab— 
ſtempelung erfolgt im Laufe von 5 Minuten, 
xach Art der mechaniſchen Tätowierung mittels 
eines ſpeziellen Apparates, einer Erfindung des 
Ingenieurs Sachocki⸗Rogulei, wofür letzterer eine 
Praͤmie von 50 000 Rubeln erhielt. Die Marke 
ſtellt einen Kreis dar, in deſſen Mitte dieſelben 
Zeichen eingraviert ſind, die ſich auch auf der 
Kolarde der roten Truppen befinden, und dringt 
ſo feſt in das Fleiſch ein, daß es abſolut keine 
Möglichkeit gibt, die Maͤle zu entfernen. Unter 
den weiblichen Dorfbewohnern herrſcht darüber 
furchtbare Aufregung, da das abergläubiſche 
Dowf in der Stempelung das „Siegel des 
Antichriſtes“ ſieht. 

Großfürſtin Tatjana Nikolaſewna. 
In Wien iſt aus Bukareſt folgende Meldung 

eingegangen: Die Agentur „Dacia“ gibt die 
ſenſalionelle Nachricht wieder, daß in Bukareſt 
die ehemalige Großfürſtin Tatjanag Nikolajewna 
zu Beſuch weilt. 

Lokales. 
Lodz, den 12 Auguſt. 

Das Preis⸗ und Schauturnfeſt. 
Am Sonntag fand in Konſtantynow nach 

ſechsjähriger Unterbrechung auf Veranlaſſung des 
Gauvberbandes ein großes Preis⸗ und Schauturn⸗ 
feſt, das erſte im wiederereinigten Polen, ſtatt. 
Welch großes Intereſſe man bei uns dem Turn⸗ 
ſport auch in der gegenwärtigen ſchweren Zeit 
entgegenbringt, bewies die zahlreiche Beteiligung 
ſeilens der Vereine und des Publikums von nah 
und fern. Es wurde im Garten „Belvedere“ ver⸗ 
anſtaltet und war von einem herrlichen Sommer⸗ 
wetter begünſtigt Das Preisturnen fand vor— 
mittags ſtatt, wobei ſchon eine rege Beleiligung zu 
ſehen war. 

Um 3/, Uhr nachmittags erfolgte vom Schwei⸗ 
kertſchen Fabriklhofe aus unter dem Vorantritt 
einer Muſilkapelle der Ausmarſch nach dem Feſt⸗ 
platze. Der Feſtzug der wackeren Jünger Jahns 
bot einen ſchönen Anblick. 

Während des Ansmarſches, als der Zug bereits. 
eine kurze Strecke zurückgelegt hatte, ereignete 
ſich ein peinlicher Zwiſchenfall: Der Ver— 
treter der Ortsbehörde ließ die Fahne des 
Pabianicer Turnvereins, die die Aufſchriften von 
früher her noch in ruſſiſcher und deutſcher Sprache 
aufwies, nicht weiter im Zuge tragen. 

Auf dem Turnplatze, der ein Bild voller 
Freude, Leben und Jugend bot, hielt Herr Ar⸗ 
nold Schöler vom feſtgebenden Verein eine kurze 
Begrüßungsanſprache. Eine weihevolle Stimmung 
bemãchtigte ſich aller Teilnehmer, als Herr Schöler 
über das einigende Band ſprach, das alle Turner 
hierzulande zu einer ſtarken Einheit umſchlingen 
ſoll. Alsdann hielt der Vorſitzende vom Rado— 
goszezer Turnverein, Herr Eduard Kaiſer, die 
Feſtrede: Er wies darauf hin, daß es ein glück— 
licher Gedanke war, den Konſtantynower Turn⸗ 
verein das erſte größere Turnfeſt veranſtalten zu 
laſſen. Dieſer Verein habe dieſe Ehre mit Recht 
verdient. Er ſei den anderen Turvereinen vor⸗ 
bildlich geweſen, da er während des Krieges, unter 
den ſchwierigſten Verhältniſſen, ſeine Tätigkeit 
aufgenommen hat. 

Redner begrüßte es, daß das Miniſterium für 
öffentliche Geſundheit die unbemittelten Sport⸗ 
vereine zu unterſtützen gedenke. Es müſſe ein 
für allemal klar ſein, daß unſere Sportvereine 
Volitik vollſtändig ausſchließen und durch die 
Förderung des Sports nur das Wohl des Volkes 
und des Staates im Auge haben. Die Turner 
ſeien alle treue und loyale Bürger des polniſchen 
Staates. Er beantragte, aus Anlaß des Feftes 
ein Begrüßungstelegramm an den Miniſter für 
öffentliche Geſundheit nach Warſchau zu ſenden. 
Herr O. Frieſe wurde mit der Abfaſſung desſelben 
beauftragt. Die Kapelle ſpielte hierauf die Na— 
tionalhymne. 

Nun begann das Schauturnen. Es wurden 
geboten: 1. Allgemeine Freiübung, unter der Lei— 
tung des Gauturnwarts Herrn Oskar Triebel; 
2. Sondervorführung der Konſtantynower Jugend⸗ 
riege, unter Leitung des Vorturners Herrn O. E. 
Schmidt; 3. Sondervorführungen des Konſtanty— 
nower Turnvereins, geleitet vom Turnwart Herrn 
W. Frinker; 4. Stabübungen des Lodzer Sport⸗ 
und Turnvereins, 5. akrobatiſche Vorführungen 
des Turnvereias „Eiche“ und 6.allgemeines Kür⸗ 
turnen am Reck und Barren. 

Hierauf erfolgte die Preisverteilung an die 
Sieger, bei welcher Gelegenheit der Vorſigende 
des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins, Herr Karl 
Job, und Herr A. Schöler vom feſigebenden 
Verein Anſprachen hielten. Die Preiſe beſtanden 
aus Eichenlaub⸗Kränzen mit Schärpen ſowie aus 
Ehren⸗Urkunden: 

Eichenkränze erhielten folgende Sieger: 
den L. Preis: Rudolf Prochowſti vom Alexandro⸗ 
wer Turnverein, mit einer Punktzahl von 115; 
2. Preis: Karl Gürtler, vom Lodzer Sport⸗ und 
Turnverein, 1142/, Punkten; 83. Preis Oskar 
Schmidt, vom Konſtantynower Turnverein, 114 
Punkte; 4. Preis: Artur Hausſchild, vom Pabia⸗ 
nicer Turnverein, 112 Punkte; 5. Preis: Oskar 
Zabkowſti, vom Lodzer Sport⸗ und Turnverein, 
IIL/Punkte, 6. Preis: Rudolf Funke, vom 
Lodzer Sport⸗ und Turnverein, 1092, Punkte; 
7. Vreis: Rubdolf Biſchof, vom ſelben Verein, 
1074. Punkte, 8. Preis: Reinhold Schultz, vom 
Pabianicer Turnverein, 1062/, P. 9. Preis: 
Reinhold Diesner, vom Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
verein, 100 P. 10. Preis: Karl Schultz, vom 
Konſtantynower Turnverein, 1042/, P., 11. Preis: 
Hermann Stehr, vom Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
verein, 1042/,. P. 12. Preis: Karl Fenner, vom 
Tomaſchower Turnverein, 1022/, P., 13. Preis: 
Bruno Michalſki, vom Radogoszezer Turnverein, 
101 P. und den 14. Preis; Karl Goszezynſtki, 
vom Pabianieer Turnverein, 1002/ P. 

Ehren-⸗Urkunden exrxangen folgende 
Sieger: 1. Preis: Oslar Ziſtel, vom Lodzer 
Sport⸗ und Turnverein. 982, Punkte, 2. Preis: 
Julius Frinker, vom Konſtantynower Turnverein, 
98/. B. 3. Preis Emil Schultz, vom Zgierzer 
Turnverein, 97 P., 4. Vreis: Oswald Prochowſki, 
vom Alexandrower Turnverein. 96/, P., 5. Preis: 
Edmund Netzold, vom Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
verein, 250, P. 6. Preis: Woldemar Grimm⸗ 
eiſen, vom Tomaſchower Turnverein, 95/, P. 
7. Preis: Olto Kaſſenberg, vom Lodzer Sport⸗ 
und Turnverein, 8 P. 8. Preis: Johann 
Moritz, vom Pabianicer Turnverein, NP., 
9. Preis: Edwund Nippe, vom Lodzer Sport⸗ 
und Turnverein, 82 P. 10. Preis: Guſtav 
Janot, vom Konſtantynower Turnverein, 90. P. 
11. Preis: Aoolf Gendzior, vom Alexandrower 
Turnverein, 90/, P. 12. Preis: Karl Linke, 
vom Zgieczer Turnverein, 902/, P. 13. Preis: 
Guſtav Preiß, vom Radogoszczer Turnverein, 
90 P., 14. Preis: Ernſt Gendzion vom Alexan⸗ 
drower Turnverein, 892/. B., 16. Preis: Theodor 
Fei, vom Zgierzer Turnverein, 88*/, P., 16. Preis: 
Bruno Kelm, vom Lodzer Sport ⸗ und Turnperein, 
882/, P., 17. Preis Theodor Hadrian, vom 
Alexandrower Turnverein, 88 V. und den 
18. Preis: Rudolf Schmidt, dom Lodzer Sport⸗ 
und Turnverein, mit 86 Punkten. 

Nach der Preisverteilung begann der Tanz. 
Erſt die ſinkende Sonne mahnte zum Heimmarſch. 
Sie kehrien heim, unſere braven Jungen, ein 
frohes deutſches Lied auf den Lippen nund im 
Herzen die feſte Ueberzeugung, im Sinne des 
Turnvaters Jahn einen fröhlichen Tag verbracht 
zu haben. 

Hoffen wir, daß wir im nächſten Jahre ein 
frohes Wiederſehen feiern. 

Frau Paſtor Zander geſtorben. Am 
9. Auguſt verſchied im Hauſe der Barmherzigkeit 
im Alter von 689 Jahren Frau Paſtor Lydia 
Zander, geb. Stiller, die Witwe des vor ſieben 
Jahren veeſtorbenen Paſtors Heinrich Zander in 
Kieice, mit dem uns gute Freundſchaſft verband, 
und Tochter des weiland Paſtor Stiller in Ozox— 
kow. Die Beerdigung der Verblichenen, der alle 
die ſie gekannt haben, große Menſchenliebe nach— 
rufen, findei heute, um 5 Uhr nachmittags, vom 
Hauſe der Barmherzigkeit aus auf dem evange⸗ 
uͤſchen Friedhofe ſatt. Ehre dem Andenken der 
edlen Frau! 

Ein Sohn unſerer Stadt Geſandt⸗ 
ſchaftsſekretär. Dieſer Tage weilte in Lodz 
der zum Erſten Sekretär der Poluiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Stockholm ernannte Herr Wladyslaw 
Neumann, der Sohn des Lodzer Einwohners 
Herrn G. Neumann. 

Für Sausbeſitzer. Das Wucheramt hat auf —8* * 8 vom 1. Januar folgende 
Verordnung herausgegeben: Im Tor oder einem 
anderen Haupteingang jedes Hauſes muß an 
ſichtbarer Stelle das Verzeichnis aller im Hauſe 
befindlichen Lokaliläten mit folgenden Angaben 
angebracht ſein: Straße, Polizei⸗ und Hypothek⸗ 
nummer; Vor⸗ und Zuname und Adreſſe des 
Hausbeſitzers oder Verwalters; Nummern der 
Lokale; Stockwerl; Zimmerzahl; Art der Lokale 
(Wohnung, Schulen, Büro, Fabrik, Lagerräume); 
Namen der Mieter: Mietpreiſe im Juli 1914 
und im Jull 1918 Mietzins, den der Hausbe⸗ 
ſitzer auf Grund des Geſetzes vom 28. Juli er⸗ 
heben Datum, von dem der neue Zins 
erhoben werden darf. Dieſe Angaben müſſen auf 
einem großen Bogen Papier geſchrieben und 
ſpateſtens am 1. September ausgehängt ſein. Die 
auf Grund der Verordnungen des Wucheramts 
vom 8. Februar und 5. Mai ausgehängten Preis- 
liſten dürfen erß nach dem Aushängen der neuen 
Liften entfernt werden. Von dieſen müſſen Ab— 
ſchriſten angeſerligt and dem Wucheramt zugeſchickt 
werden. Die Verordnungen vom 6. Februar und 
5. Mai verbleiben weiter in Kraft. Bei Zuwider⸗ 
handlungen werden die Schuldigen zur Verant⸗ 
wortung gezogen and mit Haft bis zu drei Mo— 
naten oder Geldſtrafe bis zu 20 000 Me. beſtraft. 

Verpflegungskonſerenz. Am Sonnabend 
fand in Pabianice eine Konferenz der Vertreter 
der Städte des LSodzer Induſtriebezirks unter 
Beleiligung des Verpflegungsreferenten ſowie von 
Vertreiern des Wucheromis in Lodz ſtatt. Dieſe 
Konſerenz war auf Anregung des Pabianicer 
Magiſtrals zum Zwecke der Beratung von Maß 
nahmen zur Bekämpfung des Lebensmittelwuchers 
einberufen. Es wurde beſchloſſen, vom Verpfle⸗ 
gungsminifterium die gleichmäßige Verteilung der 

Waren erſten Bedarfs unter ſämtliche Städte 
ohne Bevorzugung einzelner, wie dies bis jetzt der 
Fall war, zu fordern, Dasſelbe Miniſierium ſoll 
aufgefordert werden, den letzten Beſchluß in der 
Angelegenheit des Getreidehandels zu verwirk— 
lichen. Die Politik des Verpflegungsminiſteriums 
wurde ſcharf kritiſiert, beſonders wurde gegeißelt, 
daß das Miniſterium die Einfuhr von aͤusländi— 
ſchen Luruswareu u. a. geſtattet und dadurch die 
Zufuhr von Lebensmitteln hemmt. Es wurde 
beſchloſſen, die Einführung von Höchſtpreiſen auf 
Waren erſten Bedarfs in ſämtlichen Städten 
nachzuſuchen. Zu dieſem Zweck wurde eine 
Kommiſſiou gewählt, die aus 3 Städtevertretern 
beſteht. Sie wird diesbezügliche Anträge aus— 
arbeiten und der nächſten Konferenz zur Beſfiä⸗— 
tigung vorlegen. 

In der Konferenz wurde auch die Angelegen— 
heit des Wucheramts beſprochen. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß die von dieſem Amt verfügte 
Aushängung von Preisverzeichniſſen in den Läden 
ihrem Zwecke nicht entſpricht. Ver Vertreter der 
Verpflegungsdeputation machte darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß es wünſchenswert ſei, daß die vom 
Wucheramt konfiszierten Artikel der Bevöllerung 
durch Vermittlung der Magiſtrate verkauft wer— 
den. Der Vertreter des Wucheramts in Lodz, 
Herr Liebermann erwiderte, daß dieſe Angelegen⸗ 
heit im Einvernehmen mit dem Lodzer Stadt— 
präſidenten Rzewſki gebührend geregeit wurde. 
Die eingezogenen Waren werden auch fernerhin 
dem Büro der vereinigten Lebensmittel Koopera⸗ 
tiven u. a. Arbeitergenoſſenſchaften übermittelt 
werden. Was die Hoͤchſtpreiſe betreffe, ſo ſei es 
wünſchenswert, daß ſie in ganz Polen eingeführt 
werden. 

Drohender Ausſtand in der Textil⸗ 
Induſtrie? Der Berufsverband der Arbeiter 
und Arbeiterinnen in der Texlilinduſtrie ſandte 
den Fabrikanten die von ihm ausgearbeitete neue 
Lohnliſte zu und bat um Beſtimmung eines Ver— 
handlungstermins. Gleichzeitig wurde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß bei Nichtberückſichtigung der For⸗ 
derungen die Arbeiter für den 20. Auguſt ſich 
Handlungsfreiheit vorbehalten. Abſchriften dieſes 
Schreibens wurden der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, dem Magiſtrat, dem Arbeitsinſpektor u. a. 
Stellen überſandt. 

Die Glashüttenarbeiter, die in dieſen 
Tagen an ihre Brotherren eive Reihe von For— 
derungen geſtellt haben, erhielten eine Lohnerhöh— 
ung von 45 bis 90 Prozent. In Lodz ſind, dem 
K. L. zufolge, gegenwärtig drei Glashütten kätig. 

In der Bibliothe:? des Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins findet heute und morgen, 
wie gewöhnlich, von 6 bis 8 Uhr abends Bücher⸗ 
austauſch ſtatt. Von Donnerstag ab bis Sonn— 
abend, den 28. Auguſt, einſchließlich bleibt die 
Bücherei geſchloſſen. — Die letzte Uñterbrechung 
in dieſen Ferien. 

Das Büro des Lodzer Bezirlskomman— 
danten der Staatspolizei beſindet ſich in der 
Ewangielieka 17, zweiter Stock. Die Büroſtunden 
ſind von 8 Uhr früh bis 3 Uhe nach nittags. Der 

Kommandant empfängt von 11 bis 3 Uhr. 
Beſteuerung der Kriegsgewinne. In der 

letzten Zeit hat die Preſſe in Polen immer nach— 
drücklicher die Beſteuerung der Kriegsgewinne ge— 
fordert, um denjenigen, die nicht geſät, aber den—⸗ 
noch hundert⸗ und tauſendfällig ernten, einen Teil 
der Beute wieder abzujagen. Leider hört man 
noch nichts darüber, ob dieſer vernünftigen For⸗ 
derung, die im Intereſſe des Staates nur begrüßt 

werden kann, Folge geleiſtet werden wird. In— 
zwiſchen iſt man anderweitig ſchon dabei, die 
Kriegsgewinne zu beſteuern, u. a. in Kanada, wo 
man die Kriegsgewinne ſcharf kontrolliert. Wie 
wir in einer Wiener Zeitung leſen, hat der kana— 
diſche Kommiſſär ſür die Unterſuchung der Lebens— 
mittelloſten Mac Fall erklärt: Manche Zweige 
der Induſtrie und des Handels haben ſeit dem 
Beginn des Krieges eine reiche Ernte gemacht. 
Einkommenbekenntniſſe über die letzten ſieben 
Jahre werden einem Komitee von privilegierten 
Rechnungsführern zur Ueberprüfung vorgelegt. 
Wenn dies geſchehen ſein wird, dann wird leicht 
zu entſcheiden ſein, welche Klaſſen und Induſtrien 
fich des Krieges bedient haben, um ihre Gewinn⸗ 
auf Koſten der Verbraucher zu vermehren. 

Der Kaliſcher Kreistag gegen die Ver⸗ 
legung der Wojewodſchaft nach Lodz. In 
der Augelegenheit der Verlegung der Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörde von Kaliſch nach Lodz wurde von 
dem Kreistag folgende Entſchließung gefaßt: In 
Anbetracht deſſen, daß die Verlegung der Woje⸗ 
wodſchaft Kaliſch nicht nur die Entwicklung der 
Stadt, ſondern auch den Wiederaufbau derſelben 
beeinträchtigt und weil die in Lodz beſindliche 
Wojewodfchaft, die Verwaltung der Kaliſcher and 
der benachbarten Kreiſe erſchweren wurde, fordert 
der Kreistag die Regierung auf, die Woje⸗ 
wodſchaftsbohörde auch weiterhin in Kaliſch zu 
belaſſen. Dieſer Proteſt wurde von 42 Sele⸗ 
gierten verſchiedener Handwerkervereinigungen 
unterzeichnet. 

Die jũdiſchen Gemeindeverwaltung ſprach 
in ihrer vorgeſtrigen Sitzung dem — 
der Stadt Lodz, Herrn Rzewſki, für ſeine Be— 
mühungen um Auswirkung eines Schadenerſatzes 
für die Fütterung von Pferden auf dem jüdiſchen 
Friedhofe, ihren Dank aus. Es wurde beſchloſſen 
Herrn Ludwig Hirſchberg als Vertreter der Ge⸗— 
meinde in den Schulrat zu entſenden. Die 
Steuerheberolle für 1919 wurde beſtätigt. 

Fahrläſſige Tötung. Der Beſitzer des 
Haufes 19 in der Podrzecnaſtraße, Tybler, halte 
fich vor dem Bezirksgericht wegen ſahrläſſiger 
Tötung zu verantworten. Bei einer Ausbeſſerung 
ſeines Brunens wurde in dieſem die Leiche des 
bjährigen P. Feldſtein gefunden. Wie die Er— 
mittelungen ergaben, war das Kind in deu nicht 
geſchloſſenen Brunnenſchacht gefallen. Das Ge—⸗ 
richt erkannte Tybler für ſchuldig und verurteilte 
ihn zu 4 Monaten Gefängnis. Bei Anwendung des 
Amneſtieerlaſſes wurde ihm die Hälfte der Strafe 
erlaſſen. 

Gefaßte Spitzbuben. Vorgeſtern verhaftete 
die Polizei in Stoti die Diebe W. Pakula, Cz 
Ciupa, St. Cieſielſti und Wanda Druzdz. Die 
erſten zwei hatten an zahlreichen Ueberfällen in 
den Kreiſen Lodz und Lask teilgenommen. Cie— 
ſielſti ſpielte die Rolle eines Kuudſchafters, wäh— 
rend die Druzdz die Geliebte der drei netten 
Kumpane war (alle Achtung!) Den Verhafteten 
wurden vier Uhren, eine große Zahl von Klei— 
dungsſtücken und verſchiedene andere Sachen, die 
ſämtlich von Diebſtählen herrühren, abgenommen. 

Naſſe Sommer. 
— 

jetzt enttäuſcht, er zeichnet ſich vorwiegend dur 
anhaltende Kühle und Feuchtigkeit aus. Man 
will dies darauf zurückführen, daß im Allanti— 
ſchen Ozean rieſige Eisberge treiben, die eine 
Abkühlung des Golfſtromes herbeiführen. Nafſſe— 
kühle Sommer ſind eine ſtets wiederkehreude Er— 
ſcheinung, unter der auch bereits unſere Vor⸗ 
fahren mehr oder weniger gelitten haben. 
mögen hier einige Aufzeichnungen folgen, die aus 
alten Chroniken und Ueberliefſerungen zuſammen⸗ 
geſtellt ſind. 

1650 fiel von Pfingſten an bis ſpät in den 
Herbſt ein fortwährender Regen, alles wurde 
Moraſt und ſämtliches Getreide mißriet. 1479 
regnete es von Pfingſten bis Michaelis. Vom 
24. Juni bis 7. September 1790 war unaufhör⸗ 
liches Regenwetter. 1582 war vom 26. Zuli 
bis 11. November nur vier Tage hindurch 
trockenes Wetter. In den Jahren 1329, 1889 
und 1340 zerſtörte ein fortwährender Regen 
jedesmal die Ernte. 1405 regnete es von Anfang 
Auguſt bis Neujahr 1406. Im Jahre 1468 fiel 
ſo viel Regen zur Erntezeit, daß das Korn un— 
geſchnitten auf dem Felde ſiehen bleiben mußte— 
1579 war ein ſo naſſes Jahr, daß in den Nie⸗ 
derungen die Wege mit Balken ausgelegt werden 
mußten, um die Ernte 
1858 war ein ſo naſſer Herbſt, daß das in 
Haufen geſetzte Korn erſt im Winter mnit Schlit⸗ 
ten vom Felde eingeholt werden konnte. Im 
Jahre 1588 regnete es Sommer und Ser 
hindurch 23 Wochen ohne Unterlaß 
1752 regnete und ſtürmte es den ganzen Som⸗ 
mer, und während des Oktobermonates herrſchte 
das ſchönſte Wetter. — Vom Jahre 1338 wird 
berichtet? Die Witterung war in dieſem und den 

und es regnete ſo ununterbrochen, daß weder die 
Saat gehörig beſtellt, noch die Feldfrüchte trocken 
eingebracht werden konnten. Es entſtanden Teue⸗ 
rung und Hungersnot. — Durch den vielen Regen 
bildeten ſich Bäche, wo vorher keine geweſen 
waren, 1592 hatte kaum warme Tage zu ver— 
zeichnen, ſodaß man von einem Sommer in 
dieſem Jahre kaum reden konnſe. Der Sommer 
1596 brachte ununterbrochen Regen, ſodaß die 
Ernle großen Schaden litt. Der Sommer 1606 
brachte ſo viel Regen, daß die Roggenernte erſt 
Michaelis fertig war. 

Theater und Konzerte. 
Die Leitung des deutſchen Operetten 

Enſembles teilt uns mit, daß wegen Mangel⸗ 
eines 
ſtellungen unterbrochen wurden, da inzwiſchen 
Angehörige des „Schwarzen Katers“ und der 
„Blauen Katze“ im „Seala Sheater“ ihre Kunſt 
produzierten. Es iſt nun aber der Leitung 
wieder gelungen, das „Scala⸗Theater“ auf einige 
Abende zu pachten und weitere Vorſtellungen zu 
veranſtalten. Am Sonnabend, den 16. Äuguſt, 
kommt die reizende Operette „Die Glocken von 
Corneville“ zum vorletzten und am Sonntag, den 
17. d. M. dieſelbe Sperette zum lehzten Mal 
zur Aufführung. Die Partie Germain wird die 
Sängerin Frl. Mara Megander ſingen. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Geſang⸗ Verein „Eintracht“ hält 

am Freitag den 15. Auguſt, um ühr nach 
mittags im Garten⸗Etabliſſement Braune in 
Pfaffendorf ein Garten⸗-Feſt unter Mitwirkung 
des Kirchengeſangvereins der St. Trinitalisge 
meinde, des Geſangvereins Aeol“. und de⸗ 
Pabianicer Kirchengeſangvereins zu Pabianice 
ab. Von der Reineinnahme ſind 100,, für die 
Inwaliden des Polniſchen Heeres beſtimmt. Bei 
ungünftigem Wetter wird das Feſt auf Sonntag- 
den 17. Auguſt, verlegt. 

Der Verband der Fandels⸗ und Büro⸗ 
angeſtellten hielt am . und 10. Auguſt die 
Jahres· Generalverſammlung ſeiner Mitglieder ab. 
Die Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden 
der Verwaltung Herrn Dr. Grünberg, eröffnet. 
Zum Vorfitzenden der Verſammlung wurde Hert 
Braunſtein gewählt, der die Herren Schweitzer 
und Nower zu Beifitzern und Fel. Czlenowa zut 
Schriftführerin berief. Der Taͤtigkeitsbericht de⸗ 
Verbands für das 

Der Sommer 1919 hat die Erwartungen bis 

einfahren zu können 

Im Jahre 

folgenden zwei Jahren ſo außerordentlich feucht, dn 

paſſenden Theater⸗Gebäudes die Vor⸗ 

ahr 1918 wurde beſtätigt. 

—— Die Kritik 
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— a Migliedsbeiträgen 16 959 Mkein— 
—28 ſind, die eigngegangenen Zinſen betrug en 
——* der Gewinn des Konſumladens belief 

u sioo Mi. die Bacerei brachte bös4 Mi, 
ßg pom amerikaniſchen Komitee 7100 Mark. 

8 erein beſtanden;: eine Bibliothek, eine Leſe⸗ 
8 Aine Arbeitsſtube, eine Witwen⸗ und Wai-⸗ 
— Gie verteilte 4425 Me. Unterſtützungen), 
* ſtützungsfonds für die Schuljugend 

ehee 2200 M) eine Krankeknaͤſſe (oer⸗ 
37 * 1500 M) ein Streilſonds (Ausgaben 
Keꝛe arh ſowie Verpflegungseinrichtungen (Kon⸗ 
—77* Bãckerei und Speiſeanſtalt). Die Einnah⸗ 
etzugen 47410 Mk. 58 Pfg. die Ausgaben 
266 WM. 85 Pf. ſo daß ein Fehlbetrag von 

Mk. 27 Pf. entſtanden iſt. Die Bilanz 
oßmit der Summe von 48 780 Mabe 

nder Haushaltsplan für das laufende Jahr 
Ece mit kleinen Aenderungen genehmigt. 

eencee der Verwaltung auf Annahme der 
a * verſtorbenen M. Praszkier und Frl. 
— ſ hönwald ſowie auf Umgeſtaltung der 
7J Rungseinrichtungen in Kooperativen wurden 
Inait Die Wahlen wurden auf den 19. 
— »cclegt. Im Vereinslokal werden Wahl⸗ 
** Rheſtellt und die Stimmzettel von 428 

ends entgegengenommen. 

Aus der Umgegeno. 
de Jahrmarkt. Am Don⸗ 
—— den 11 Auguft, findet hier der üübliche 

Egtt für Pferde, Vieh, landwirtſchaftliche 
Aae und allerart Waren ſtatt. Der 
d eJahrmarkt findet am Donnerstag, den 

Sepiember ſtatt. 

I Rabianice. Der Streit mit den 
eloſen iſt vorläuſig beigelegt. Be— 
* ich wurden Ende Mai und Anfang Juni 
—7* hundert Arbeitsloſe für öffentliche Ar— 

eeerter der Bedingung angeſtellt, daß ſie 
8 hhaftigung auf Verlangen des Magiſtrats 
W eginn der Ernte einſtellen. Als nun vorige 
dhe eine diesbezügliche Aufforderung des Ma— 
id as ergangen war, weigerten ſich die Arbeiter, 
— zu leiſten, weshalb ſeitens des Magi⸗ 
an gohigals darauf hingewieſen wurde daß 
un Zahlungen für die weiteren Arbeiten 
* et werden. Die Arbeiter erklärten ſich 

mit dieſer 
darfen de 
andten 

Aexandrow. 

ordnung 
entſpreche 

J t bis zum 14. Auguſt gegeben, worauf 
etzteren wieder Unterſtützungen beziehen wer— 

AWeit izam 10. und 18. Juli angeſtellten 
. Uer können ihre Arbeilen in ihrem Revier 

zu ihrer Beendigung foriſetzen. 
Rowoſolug. Zivilſtandsnachrich— 
8 aAus der evangeliſchen Ge— 

ude. In der Zeit von Lbis 81. Juli 

J 

Ci ( 
—A 

an die Expedition dieſes Blattes 

nur in großen Poſten 
zu kaufen geſucht. 

Offerten mit äußerſter Preisangabe unter „E. H. 

aus Kirſchberg mit Wanda Janicka aus Struza, 
Guſtav Kiebler aus Nowoſolna mit Emma Rein 
aus Dombrowa, Otto Baumgärtel aus Nowo— 
ſolna mit Wanda Schabelon aus Nowoſolna, 
Johann Stebner aus Anielin bei Zgierz mit 
Ewa Rein aus Dombrowa, Theodor Schwiderek 
aus Zabieniee mit Olga Kling aus Rowoſolna, 
Witwer Johann Ruff aus Lodz mit der Witwe 
Wilhelmine Hettig geb. Kettwig, Johann Muth 
aus Jordanow mit Amanda Zerke aus Adamow. 
Getraut wurden 4 Paare und zwar: Otto Zim— 
mermann aus Moskuliki mit Marta Maurer, 
Wilhelm Krüger aus Kirſchberg mit Wanda Ja— 
nicka aus Struza, Kubler aus Nowoſolna mit 
Emma Rein aus Dombrowa, .Otto Baumgärtel 
aus Nowoſolna mit Wanda Schabelon. Geſtorben 
ſind 5 Perſonen, darunter Rudolf Schulz, 42 
Jahre in Juſtinow, Marie Weiß, geb. Billert, 
82 Jahre, in Natolin, Auguſte Schmidt, geb. 
Stapel, 47 Jahre, in Budy Sikawa, Goͤttlieb 
Schmidt, 78 Jahre, in Andrzejew. 

Aus dem Reiche. 
Poſen. Tarifvertrag für kauf män— 

niſche Angeſtellte. Unter der Leitung der 
Handelskammer haben Verhandlungen zwiſchen 
dem Aktionsausſchuß der kaufmänniſchen Ange— 
ſtelltenverbände und Arbeiter-Organiſationen über 
den Abſchluß eines Tarifvertrages ſtattgefunden, 
die jetzt beendet. ſind. In erſter Reihe ſind 
folgende Mindeſtgehälter feſtgeſezt worden: Für 
Lehrlinge ſollen die Gehälter mindeſtens monatlich 
40, 60 und 80 M. im 1. bezw. 2. und 3. Lehr⸗ 
jahre betragen; Gehilfen vom 4. bis 6. Jahre 
praltiſcher Tätigkeit einſchl. der Lehrzeit ſollen 
mindeſtens 150 bzw. 175 bzw. 200 M.; weib⸗ 
liche Kräfte 125 bzw. 150 bzw. 175 M. beziehen. 
Vom 7. bis 12. Jahre beträgt das Minimal-⸗ 
gehalt 300 M. bzw. 225 Me nach einer Praxis 
bvon 12 Jahren 400 bzw. 300 M. Gehälter um 
10 v. H. ein. Soweit höhere Gehälter gezahlt 
werden, verbleiben die Angeſtellten im Genuß 
derſelben, wie überhaupt die feſtgeſetzten Normen 
nur eine Grenze nach unten bilden ſollen. Das 
Abkommen läuft bis zum 1. Juli 1920. Eine 
frühere Kündigung iſt ausgeſchloſſen. Außerhalb 
des Vertrages iſt von den Vertretern der Arbeit⸗ 
geber ausdrücklich anerkannt worden, daß auch 
denjenigen Angeſtellten in gehobenen Stellungen, 
deren Gehälter ſchon jetzt die Tariffätze über— 
ſteigen, in Anbetracht der geſteigerten Unter— 
haltungskoſten eine angemeſſene Gehaltserhöhung 
zugebilligt werden ſollte. 

Krakau. Eine Geldfälſcherbande 
gefaßt. Wie der „Czas“ mitteilt, hat die 
Krakauer Polizei in einem Hauſe in der Karme— 
lickaſtr. eine Banknotenfälſcherbande ermittelt, die 
ſich mit der Herſtellung von 1000-Kronenſcheinen 
beſchäftigte. An der Spitze der Bande ſtanden: 
ein gewiſſer M. Tarnowſki, der von einer Pe— 
troleumaffäre her bekannt iſt, M. Laͤna, der 
früher Poſtbeamter war und wegen einer Verun— 
treuung entlaſſen wurde. Dem dritten Fälſcher 
namens Tarnowſtki gelang es zu entfliehen. 

Funkentelegraphie in Deutſchland. 
Nauen, 10. Auguſt. (P. T. A.) Die 

Zentralpoſtdirektion in Deutſchland hat ein Pro— 
jekt über Einführung einer radiotelegraphiſcheu 
Verbindung im ganzen Reiche ausgearbeitet. 
Berlin erhält Verbindung mit den anderen Groß— 
ſtädten und dieſe erhalten Verbindung mit den 
kleineren Städten. Dieſe Einrichtung wird von 
bedeutender Wichtigkeit für die Preſſe ſein, weil 
Depeſchen, die aus Berlin abgzeſchickt werden, 
durch das ganze Reich gehen. Die Redaktionen 
von Zeitſchriften erhaltrn Empfangsapparate. 

Revolution in Moskau. 
Moskau, 11. Auguſt. (P. A. T.) Sier 

iſt ein Aufſtand gegen die Sowjetregierung 
ausgebrochen. Die Regierung blieb jedoch 
während der mehrtägigen Straßenkämpfe 
Sieger. Moskau beſindet ſich am Vor— 
abend großer politiſcher Sreigniſſe. 

Tod zweier Größen. 
Berlin, 11. Auguſt. (P. A. T.) Am 

9. Auguſt verſtarb in Jena im 86. Lebensjahre 
der bekannte Naturforſcher Prof. Haeckel. 

Rom, 10. Auguſt. (P. A. T.) Der be— 
rühmte Tonkünſtler Leo Cavallo iſt ge— 
ſtorben. 

Wie ſchnell kann der Menſch fliegen? 
Bei dem vierten Flug für das Luftderby, der 
jetzt in London ſtattgefunden hat, iſt der Gewinner 
Kapitän Gathergood 129 engliſche Meilen in der 
Siunde geflögen. Im Vergleich mit den Er— 
gebniſſen der früheren Luftderbys iſt dies eine 
bedeutende Steigerung der Fluggeſchwindigkeit. 
Beim erſten Rennen 1912 war die Höchſtleiſtung 
59 Meilen in der Stunde, bei dem Rennen von 1913 
76 Meilen die Stunde und 1914 nur 72 Meilen. 
Die höchſte Geſchwindigkeit erreichte vor dem 
Kriege Hamell mit 87 engliſchen Meilen in der 
Stunde. Die Geſchwindigkeit von 129 Meilen 
ſtellt aber, wie ein engliſcher Sachverſtändiger, 
Harry Harper, ausführt, durchaus nicht die höchſte 
Leiſtung dar, die man ſchon jetzt mit dem Flug— 
zeug erreichen kann. Hätte man in dieſem Jahre 
bereits ein beſonderes Rennflugzeug bauen und 
den kräftigſten Motor dabei verwenden können, 
dann würde eine ſolche Rennmaſchine ſehr wohl 
imſtande ſein, 170 bis 180 Meilen in der Stunde 
zurückzulegen. Dies bedeutet aber auch noch nicht 
die Grenge. Wenn man die Entwicklung des 
Flugweſens in den letzten Jahren in Erwägung 
zieht und dabei jede unberechenbare Möglichkeit 
außer acht läßt, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß wir in einiger Zeit ſoweit ſein werden, um 
240 engliſche Meilen in der Stunde zu machen. 
Bei den großen Ozeanflügen werden aber bald 
noch größere Geſchwindigkeiten erreicht werden, 
denn die hierbei in Frage kommenden „Luftboote“, 
die für den Flug in beſonders großen Höhen aus⸗ 
gerüſtet ſind, werden bei günſtigen Windſtrömun⸗ 
gen in ſolchen Höhen 300 engliſche Meilen die 

de — — — 7 * tigkeit des Verbands wurde von wurden in der Gemeinde 12 Kinder getauft und imſtande ſein, den Weg von Europa nach Amerika 
eree beantwortet. Dem Tätigkeits- zwar 7 Mädchen und 5 Knaben. Aufgeboten Letzte Nachrichten. in 6 bis 7 Stunden zu machen. 

entnehmen wir, daß im vergangenen wurden 7 Paare, und zwar: Wilhelm Krüger Die Kühe in der Zeitungsſetzerei. Der 
„Tützer Lokolanzeiger“ vom Sonnabend, den 19. 
Juli, ſieht ſich zu folgender Bitte an die Nach⸗ 
ſicht ſeiner Leſer genötigt: „Als am geſtrigen 
Abend die Küche eines hieſigen Beſitzers von der 
Tränke geführt wurden, wurden dieſe wild und 
entfernten ſich aus dem Stalle, um wieder auf 
die Straße zu gelangen. Da aber die Tür ver⸗ 
ſchloſſen war, drangen die Tiere in ihrer Wild— 
heit in den Setzerſaal der Buchdruckerei des 
FTützer Lokalanzeigers“ und richtelen, da das 
Perſonal machtlos war, nicht unerheblichen Schaden 
an. Unter anderem wurde das heute zur Fertig— 
ſtellung benötigte Schriftmaterial zuſammenge⸗— 
worfen, ſo daß wir gezwungen ſind, für die 
nächſten beiden Male nur einen halben Bogen 
herauszugeben.“ (In den letzten Monaten iſt den 
Zeitungen wiederholt gewaltſam ins Handwerk 
gepfuſcht worden — warum nicht auch einmal 
durch braves Rindvieh) 
QAA - 

wie Wohnungs⸗ Auzeigen K l eine Anzeigen Stellen⸗ Angebote und Ge⸗ 
ſuche, Grundſtücksmärkt, Geldverkehr, An⸗ und Verkäufe, 
Verſteigerungen, Verpachtungen, Heiratsgeſuche, Verluſte und 

delezder Ledꝛet ſtets erfolgreich. 
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Stunde fliegen können. Wenn der erſte Ozean⸗ 
flieger die Fahrt in 16 Stunden leiſten konnte, 
ſo wird der Ozeanflieger einer nahen Zukunft 

Angelegenheiten und 
und den Unterhaltungsteil: Adolf Kargel, für inländ. 

den wirtſchaftlichen Teil: Alfred 
Toegel, für Inſerate: Geſchäftsleiter Oskar Frieſe 
Druck der „Lodzer Freien Preſfe“, Petrilauer Straße 86. 
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Suche per ſoſort 
* —N 0 

Verkäuferin 
* e eet e elauch ſpricht. Off. unter 

1949 

21910 

Wuünſche mich an einem 

eudablen heſhhüft 
mit 10 bis 15 000 Mark tätig zu beteilig en. Offerten 
unter „A. 8.“ in der Exp. dis Bl. niederzulegen. 

2043 

Bekanntma 
Serren 

B. — — — 

WMit Sochachtung 

chnung. Bera:; huug. enauũ teile ich meiner geehrten Kundſchaft mit, daß die neuen 
aaliſchen Jouruale für v Winterſaiſon 1920 in meinem 

⸗Kleiber -⸗Atelier bereits eingetroffen ſind. 

Kryustal, Petrikauer Strasse 

Neiſe 
nach Leipzig u. nehme Aufträge 
f. Schul u. Lehrbücher entgegen. 

i— (n Fuhlft⸗Lolul * 
für ein Saß Spinnerei und 30 mechaniſche Webſtühle mit eleltr. 
Antrieb zu pachten geſucht. Offerten unter „W. B. 
Expedition dieſes Biattes nieder zulegen. 

S.“ in der 
1976 

En hrundtüſ von 10 Morgen Land mit 
totem und lebendem Inventar u. 
Gebäuden, gelegen bei Lodz, zu 
verkaufen. Adreſſe zu erfragen in 
der Exp. dſs. Bi. 2024 

Abreiſehalber eine 2003 

Kolonialwatenladen— 
Eintichtung 

im gan zen oder teilweiſe zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl. 

Ein maſſives 

Saus 
mit 24 Wohn. zu verkaufen. Zu 
erfr. Petrikauerſtr 223 im Re— 
ſtaurant, dortſelbſt ſind auch 

10ooo Ziegel 
zu verkaufen. 1995 

Buchhandlg. H. Blechſchmidt 
Przejazd Stri L 2002 

Intell. junge Dame, 24. 

In Lodz Maſchinen und eleltr. 

Zu erftagen 
Zorclus oſtahe do 0 

.. 
ſind 5 mechaniſche Webſtühle mit 

Antrieb, 
auf Vedarf auch heleuung, preiswert zu verkaufen. 

Joſ. Rönſch u. Söhne, rge 

Daſelbſt wird aus Mohairſchuß v. Nr. 326 galzuft. 
—EEXXX 

der polniſchen, eugliſchen und 
deutſchen Sprache mächtig, ſucht 
irgendwelche Beſchäftigung. Wäre 

3⸗Zimmerwohnung 
mit elettriſcher Beleuchtung und Bequemüchkeiten, möglichſt im Mit⸗ 
telpunkt der Stadt, per i. Oktober oder früher geſucht. 

nicht abgeneigt, einem beſſeren 
deutſchen Haushoelte vorzuſtehen. 
Näheres in d. Exp. d. Bl. 2040 

Zriefmatlentauſch Slumen 
Offerten unter „A. T. 80* an die Expod. Bl. erbeten. 1927 

empfiehlt 1881 

das Blumen⸗ 
geſchäft 

ſlownastr. 2. ſucht Scholz, Sehrer, Buk, Po— 
znanſtkie. 080 

Ein 
8 —8 — p 
— Lodzer Freien Preſſe“. 

HNampfkeſſel 
eä F Finer E Gamper) 48 Quadr.⸗Mtr. Oberheizung, 

reiswert zu verkaufen. Näheres in der ——— 

ompaghnon 
mit Mti. 6000. — für ein neu zu 
gründendes rentables Geſchaͤft 
ber ſofort geſucht. Off. unt. Ren⸗ 
tabel“ an d. Exp. d. Bl. erb. 

Eine Reſtaurations⸗ 
Einrichtung 

ſowie Möbel Schlafzimmer, Wohn⸗ 

Pabianice 
Wir ſuchen für Pabianiece und Umgegend 

ab 1. September d. J. einen tüchtigen Ver— 
treter. Perſönliche Vorſtellung in den Büro— 
ſtunden erwünſcht. Makulatur bericht des 3 Zu beſtätigt. vertaufen in der Todzer Freien Preſſe. 

zimmer und Kücheneinrichtung 
preiswert zu verkaufen. Zu er 
fragen Alexandrawſta 75. 1994 

2022 Loodzer Freie Freſſe“ 

Zwei 

Apprefuuwugen 
zu verkauſen. Zu erfragen Wol⸗ 
borſta⸗Straße Nr. 25 in der 
Fürberei. 1865 

ene Wirtſchaft eine 
in gutem Zuſtande, 10 bis 16 
Morgen groß, mit Obſtgarten u. 
Waſſer. Off. mit Preisangabe unt. 
„A. B. C.“* an die Exp. diſs. Bl. 
erbeten. 2004 

Ein großes 

Haus 
verdnderungshalber vbillig zu 
verkaufen Kilinſki⸗Str. 4 
Widzewſta)· 1952 

Kleiner Taden 
mit Wohnung und Küche gelegen 
an der Senkiewicza, Nweot, 
Gluwna, Wulezanſta. Karolo, 
Pryejazd od. Andrzeja, ſofort od⸗ 
vom UOttober zu mieten geſucht. 
Off. unter leiner Laden? an die 
Etp. diſs. Blattes. 2027 
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ſofort verkaͤuflich: 
Polſtergarnitur mit Trumeau u. 
Tiſchen, eichene Speiſezimmer⸗ u. 
eichene Schlafzimmer⸗Einrichtung. 
gedeckte Singer Nähmaſſchine, 
Schautelſtuhi Bücheretagere Tep⸗ 
piche, Lampen, Küchengeräte und 
Geſchirr. Soſnowa⸗Str 3, 1. Et. 
rechts, W. 21. EEingang vom Hofe 
durch Sosnowaſtr. 1an der alten 
Zarzewſta). 2028 

Eine gutgehende 

Koſtuutution 
veränderungshalber zu verlauſen. 
Adreſſe zu erfragen in der Exp. 
ds. Blattes 1632 

Suche ein leines 

Haus 
mit etwas Laud zu pachten oder 
zu kaufen. Off. mit Preisangabe 
unt. R. T. an d. 

Kinderſport⸗ 
Wagen 

Golka) zu laufen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unt. „N. N. 5600⸗ 
an die Ep dſs. Bl 145 

in Flügel 
Firma Bluthner zu vernieten. 

u erfragen Benedykta⸗Str. 
x. 8, 1.St. W. 4. 10830 

Fle 
Hand- oder 

Dampffärberei 
per ſofort zu mieten geſucht, eventl 
als Aftermieter. Dff. unter ⸗P. W., 
an d. Exv. d. Blaebeten. 2W8 

Geſucht per 1. Oltober 

3 Bimmer und 
Küche 

mit ſämtl. Bequeml. Off. upter 
„F. K.“ erbeten in der Exp. di⸗. 

48 
—— —F 

Blattes. 282 
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Am 9. Auguſt entſchlief nach längerem Leiden unſere gute Mutter und liebe Schweſter 

Frau Paſtor Lydin Zunder geb. Stiller 
im Alter von 69 Jahren. — Die Beerdigung der teuren Heimgegangenen findet Dienstag, den 12 Auguſt, um 5 Uhr nachmittags, vom Hauſe 
herzigkeit aus. auf dem hieſigen alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

der Barm⸗ 

und Kuſine 

im Alter von 68 Jahren. 

2037 

— — X 

Sonntag, den 10. d. Mts., um 10/, Uhr abends, verſchied in Sofiuwla bei Pabianice nach 
längerem, ſchwerem Leiden unſere herzensgute Mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin, Tante 

Wihhelwhe Rolhuhn geh. btgietunn 
Die Beſtattung der lieben Entſchlafenen findet heute, Dienstag, um 6 Uhr 

abends vom Bethauſe in Sofiuwka, aus, auf dem dortigen evangeliſchen Friedhofe ſiatt. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Behandlung mit Röntgenſtrahlen u. 

7 

J 

Konſtantiner 16 — 

* — 
—F 

Gewöhnliche Preiſe! 

—F 8 ——— 

Ab heute! 

nach den unſterbl. Werke v. Bernh. Kellermann in b. gr. Teilen. 

2039 Anfang 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ 
Gewöhnliche Preiſe! 

und Feiertagen 
7 

3 nachm. 
—* —5BB—— 

Spezialarzt 
für Haut u. denetiſche ſtrantheiten. 
Petrikauer Straße Nr. 144. 

Ecke der Evangeliſchen Straße 

Quarzlich ( Gaarausfall). Elektri⸗ 
ſation u Maſſage (Männer⸗ 
ſchwäche). Kankenempfang von 
9⸗2 u. v. 6⸗8, f. Damen v. 6-8. 

— 3223 21 Spezialarzt 
— 4 * 

ODr. C. Prybulski, 
zawaazka Gcneldlers Neubau). 
Haut· ana veneriſce arankneiten 

unad Namnnerſawãme. 
Sprechſtund. v. ⸗2u. v. 8Uhr. 

Damen v. d Uhr. 126 

Dr. med. Thursz 
(aus Warſchau) 

Spezialarzt für Frauenkrauk⸗ 
heiten und Geburtshilfe 

Petrikauer Straße 123. 
Sprechſt. 5. 

Dr. Ludwig Falb 
Svezialarzt fur Haut⸗3 
und Seſchlechtskranke,“ 

empf. v. 10 8 12u. 2 XUhrnachm 

Nawrot⸗Straße 3. 

LCABORATORIVUM 

Nagiſter N. Schatz 
Petrikauer Straßze 37, 

ARRLVSEM 
medicinische: Harn, Aus- 
wurf etc.) technische: Sa- 
charin, Fette etec.) 1774 

1905 

Dr. S. αα Am Sonnabend,/ den 16. Auguſt d 
um 6 Uhr abends findet im Saale 9J 
3. Löſchzuges an der Sienkiew ez⸗ Stt⸗ 
Nr. 54, eine außerordentliche 

benetul erſummlung 
der Mitglieder der Lodzer Freivm 
Feuerwehr mit ſolgender Tage⸗ 
ordnung, ſtatt. 

1. Durchſicht der Zuſchrift des Lodzer Magiſtrais in Ange legen 
der Verſtadtlichung der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 

2. Antrüge der Witglieder. 
Die Verwaltung 

der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr⸗ 

T— — — AlhelKontolen Wohnung b. 

— — 

* * * 

Ullſteins Romane 
Muſil für Alle 
Moden-Sournale ⸗ 
Ullſteins Bücher 
Jugendbücher und 
Große Auswaͤhl Lektüre 

erſter Autoren 
empfiehlt J 

Krakauer Buchhandlung 
Inhaber 

n. Vanie lt 
Lodz. Dæielnastrasse 2, Beke Petrikaner 

rüher Ullsſtein & Co. 1. 

— — 99 — 

— Geſang ⸗Verein 
„Gloria“. 

—5 * —* Am Sonutag/ den 17. Auguſt d. J.- 
V——— Beginn um 2 Uhr nachmittags, 

im Garten „Nowopol“, 

Zaierzer Straßze Ar. 101 

verbunden mit Geſangsvorträgen, Tanz und verſchiedenen Ueber— 
raſchungen für Erwachſene ſowohl wie für Kinder, Juxvoſt, Glücks— 
korb, Scheibenſchießen, Feſtzug und Spiele für Kindet u. ſ. w. — 
Konzert eines Streichorcheſters. — Reichhaltiges Bufett. — Gäſte 
willkommen. — Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt am 

Sonntag, den 24. Auguſt, ſiatt. 2037 

„SCALA“. Theater 
Ziegelſtraſte 18. 

Deutſches Operetten⸗Enſemble, Leitung Abolf Moſer. 
Sonnabend, den 16. und Sonntag, den 17. Auguſt d. J. 
zum vorletzten und unwiderruflich letzten Male 

„Fie Hloden von Cotnebille“ 
Große Operette in 83 Alten (4 Bildern) von Planquette. 

Begiun ſs Uhr abends. 
Aartenvorverkauf ab Mittwoch den 183. Auguſt täglich von 11 41 

und von 5—7 an der Kaſſe des „Scala“-Theaters. 2838 
I — —— 

Die größte 
Landeslotterie R.G. O.“ 

Große Gewinn⸗Chancen! 760 000 Nummern, 35 000 Gewinne 
und 1. Srämien im Geſamthetrage von ca. 12 Millionen Mk 
Der Preis der Loſe für feſt: . — 10 Mark; — 5 Mark; 
Spielgeid Ss Mart —8 Mart 2Mtso vig. 
Ziehung der I. Klaſſe am 14. und 16. Auguſt. 

Samuel Veinberg, 
Petrikauer Straße 58, Tel. 176. 

— J7 
Anfſang der Vo rſtellung: 

eã J — 

F * — ** — —A 
Der erſte engliſche Monumental-Film in Polen, der Fabrik „Britiſh Lion-Film, Ltd.“ 

Aus Londons Geheimniſſen Großes Drama in b Teilen. 

In den Hauptrollen: Neville Peroy, bondorilia Merrill und Arthur Cullin. 
Die Handlung ſpielt ſich in den Salons der großen Welt 
und in den bekannten Londoner chineſiſchen Opiumhöhlen ab. 
Im 3. Akt Große Parforce⸗-Fagd und Zerrenreiten. 

Dieſer Film wurde im größten Londoner Kino „Chriſtal-Palaſt“ während 8 Monaten ununterbrochen vorgeführt. 
punkt 5 Uhr nachmittags, Sonntags um 3 Uhr nachmittags, abends um Y, Uhr. 

— 

Unterröcke 35.00 
aus Batiſt mit Stickerei 

Seibchen 11.80. Damen⸗Hemden 
32.50, Batiſt zu Damen⸗Hemden 
10.80, Taſchentücher 1.50, 1.90, 
2.60, Damen⸗Etamin⸗ Bluſen 832.50, 
Etamin 8.60. 

Schmechel & Rosner, Lodæ, 
VPetrikauer Straße 100. 1066 

Bei mit ſind durchzuſehen Tabellen ſämtlicher Lotterien ebenſo 
auch Wertpapiere und Prämien. 2028 

J Sofort zu verkaufen: 
verſchiedene Teile zur Einxrichtung von Reſtaurants 
und Caſees, und zwar: Teile zu Bierapparaten, 
bunte Spiegelwände, Glas⸗Aufſätze, Marmor— 
platten in verſchiedenen Größen, 2 maſſive Glastüren 
und verſchiedene andere Sachen. Nähere Auskunft erteilt 
Chwifkowski, Posnaöü, Görna Wilda 128. 2002 

Lodzet Feiwllige Feuerwehl 
Freitag. den 15. Auguſt d. J. 

um .8 Uhr morgens findet eine 

Henetul⸗Uehung 
aller 9 Züge ſtatt. 

Die Mannſchaften ſtehen in 
ihren Zügen in Bereitſchaft und 
warten Dispoſitionen ab. 
1920 Das Kommando. 

Hahn, 
rebhuhnfarbiger Italiener, zu 
vertaufen. Lipowaſttr. 47. 2012 

Zum Ausſchneiden! Zum Ausſchneide⸗ 

Fahrplan 
der Kaliſcher Bahn. 

ßug Inr ee von —— 
461 G. 8. 788 810 Warſchau Kaliſch 
418 2940281 Warſchau Kaliſch 
462 G. 3. 322040 8aliſch Warſchau 
404 Eilzug/ 532258 Poſen Warſchaun 
412 Prſinz. 124 1208 8Kaliſch Warſchan 

Die unterſtrichenen Minuten⸗Ziffern bedeuten 
die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens. 

verſchied 

derungen 
Waährun 
fallen 
nicht di 
Finanzm 
Geldenen 
Rede erc 
Ins A 
deutfd 
ganze Gi 
aber jede 
Die Ma 

3lot y 
vermiede 
niſſe hab 

polniſchen 
reibt de 

Zechzeitig 
ken aus duſammen 

* reundlich 
höher 
* e— 

en Da 
laſſe für 
für das 

leiten. 



16. Auguſt d 
tim Saule 
enkiewez⸗Ste 
entlicht 

mmlun 
— 2 

zer Frxiwiui 
nder Tage 

Angelegenhe 
wehr. 10 

ig 
Fenerwehr· 
— 9 

ernimmt 

féöiffeſ 
828tr asso 
hnung 6. 

Kaliſch 
Kaliſch 
Warſthau 
Warſchaun 
Warſchan 
euten 
gens. 

9* 
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—— ————— 
Codzer Freie Preſſe 

Verwilderung auf dem Geloͤ⸗ 
markt. 

Den vor einiger Zeit aufgetauchten Plan einer perſchiedenen Bewertung og —8 Rin For⸗ 
ngen bei der Einführung der polnifchen 
* zrung hat man in Warſchau anſcheinend 
t en laſſ een. „Beſſeres Geld können wir 
Fin durch ein Dekret ſchaffen“ erklärte der 

erzminiſter Karpinſki, wobei er mit beſſerem 
de e, wie ſich aus dem weiteren Inhalte ſeiner 
I att Geld von ſtärkerer Kaufkraft meinte. 
—* uge gefaßt wird die Möglichkeit, die 

utſche Wahrungseinheitefür das 
urde Gebiet einzuſühren, Rubel und Krone 

r jedenfalls zum derzeitigen Kurs umzuwechſeln. 
e Mark würde dann nur den neuen Ramen 

* ty erholten. So wilrden alle Erſchütterungen 
—— meint Herr Karpinſki. Die Verhaͤlt⸗ 

vbeben ſich beeilt, ihn zu widerlegen. 
Gelt er Umtauſch des deutſchen in polniſches 
* get ſich nämlich unterdeſſen ohne jede ſigat- 

Regulierung vollzogen. 
ſtitu e polniſche Regierung hat ſeit ihrer Kon— 
unerung große Summen polniſchen Pa— 

ſgeldes — die Ziffer iſt leider nicht be⸗ 
*— in den Verkehr gebracht. Als polniſch 
“* 3 wir dieſes Geld anſprechen, wenn es auch 
* ark bezeichnet wird. Denn es iſt nur in 

D geſetzliches Zahlungsmittel. 
an olange die Grenzen geſperrt waren, ging das 

8 — Deutſche und polniſche Mark behielten 
edtnde die gleiche Geltung und kurſierten 
8 nebeneinander. Da ſehte mit Oeffnung 
anßer Zufuhrſtraßen die Einfuhr ein. Noch ver⸗ 
—* die Freude über den Änblick lang ent⸗ 
* er Genußmittel und die ſich füllenden Schau— 
e alle Geſichter — ich ſage Anblick, denn 

lich kaufen konnten fie zu“ den geſorderten 
eiſen die wenigſten —, da zeigte ſich auch 

ſchon daß auch dieſe Roſen Dornen haben. Das 
Pormiſche Geld, das bis dahin jeder willig in 
da ung genommen hatte und laut Verordnung 
—* polniſchen Regierung auch hatte in Jahlumg 

men müſſen — dadurch war es ja eben ge 
Zahlungsmittel geworden — büßte an 

Ueberall hefen geſchäftige Aufkäufer 
zutt d boten für den Einlauſch deutſcher 

ungsmittel in poiniſche ein erhebliches Auf. 
„.Die Banken konnten ſich bei —* leckeren 

— nicht lange —— gen aurn Es 
ja um das geſetzlich durchaus er⸗ 

— der Arbitrage, Ausnutzung der 
ifferenz zwiſchen fremder und einheimiſcher 

Auch ſie boten alſo für deutſches 
ngeiſungen zyf zlches (deutſche 

gio, vorläuſig bis zu 20 v. H, —8 ſie umgekehrt bei ümtauſch von * 
Iec Geld in deutſches ein enſprechendes 

gai⸗ abzogen. Inhaber von Sparguthaben 
—* auf die Kaſſen: „Wir haben deuiſches 
—— — noch vor einigen Tagen. Wir 

* den es doch auch zurück?“ Man verneinte, 
Zehlu echt. Polniſches Geld if geſetzliches 
—* an gemittel. Jede Verbindlichkeit kann mit 
E illt werden Nur ein Tor wird ſeine 
* en in wertvollerem Gold bezahlen als er 
nigt ſennd Banken ſind keine Toren, dürfen es 

Welche Urſ ijeſ, x 
ſachen hatte dieſer Kursſturz des 

— Beldes? Wir erwähnten —— ſo 
——8 das »Poſener Tageblalt“, daß er ziemlich 

ig mit dem Eintreffen der erſten zu— 
aus dem Ausland ſich einſtellte. Diefes 

mmentreffen iſt kein Zufal. 

Roman von W. Norden. 
(98. Fortſetzung.) 

athmete ſein ganzes Auftreten 
ihneie eine Güte und eine Nachſicht, 

in vin e Herzen aller Menſchen, mit denen er 
nens kam, im Fluge eroberte. 

en Eigenſchaften war es wohl ver wohl auch zu 
danken daß er in ſo glůcklicher Ehe mit ſeiner 

„Bei alledem 
gue Ritterlichteit, 

von — ſo verſchiedenen Gattin lebie. 
ihren ſah ihr ihre Schwächen nach und ließ 

nicht zu leugnenden g digung —— en Vorzügen gerechte Wur 

Varduſhen hing mit ſchwaärmeriſcher Liebe ihrem 

Er erſchienn tines —9 WNautt mit Recht als das Vorbild 

Daß er unn Frundlicht llrich von Bredern mit ſolcher 
* — behandelte, machte ihr das Herz 
Laut aufgej gejubelt aber hätte fie beinahe, als er ⸗ 
den Damen erklärte, daß er ſich nicht nehmen 

— —8 der nächſten Abende Billetts 
—8 eater zu beſorgen und ſie dorthin zu 

niſſeit Vgmen Bredern waren mit dem Ergeb⸗ 
— guches höchſt zufrieden. 

ganz —8 en, daß der Rat und die Rätin 
jenerd Wante Leule wären und ſie mit aller 
nach in behandelt hälten, auf welche ſie 

r Jul⸗ ang⸗ begrundele Anſprüche haͤtten. 
—*8 den war nicht ganz zufrieden. 

daß —9— onsrat hätte beildufig erwähnt, 
etis zu den „Raubern⸗ beſorgen 

Die Einfuhr müſſen wir dem Ausland be—⸗ 
zahlen. Der normale zwiſchenſtaatliche Zahlungs⸗ 
verkehr wickelt ſich in der Weiſe ab, daß der in⸗ 
ländiſche Schuldner A entweder ſeinen ausländi⸗ 
ſchen Lieferanten Beeinen Wechſel auſ ſich ziehen 
läßt. Den Wechſel verkauft der Lieferant an C, 
der umgekehrt Zahlung dem D, einem Lands⸗ 
mann des A ſchuldet. Cſſchickt nun den Wechſel 
an D, der ihn bei A einlöſt; oder aber A kauft 
von Bäeinen Wechſel, den B auf C gezogen hat, 
ſchickt ihn als Zahlung dem B, der ihn bei C 
einlöſt. 

Dieſer Deviſenverkehr kann ſich aber nur 
zwiſchen Ländern entwickeln, die ſich gegenſeitig 
Zahlungen ſchulden. Gleichgültig iſt, wofür ge⸗ 
ſchuldet wird, ob für Warenlieferungen oder 
Zinſen für ausgeliehenes Kapital oder aus ſon⸗ 
ſtigen Grund. Weſentlich iſt für jedes Land 
nur, daß ſeine Schulden an das Ausland nicht 
größer ſind, als ſeine Forderungen, mit anderen 
Worten, daß es keine ungünſtige Zahlungsbilanz 
hat. Sonſt muß es den Betrag, um den die 
Schulden ſeine Forderungen überſteigen, in Gold 
bezahlen. Auf dem inländiſchen Deviſenmarkt 
zeigt ſich die ungünſtige Zahlungsbilanz dadurch, 
daß die Nachfrage nach ausländiſchen Deoiſen 
das Angebot überſteigt und ſo die Preiſe für 
Deviſen in die Hoͤhe treibt, bis es lohnender 
wird, ſtatt Deviſen Gold auszuführen. (Ueber 
dieſen Punkt, den ſogen. oberen Goldpunkt 
können Deviſen nicht ſteigen, ſonſt würden alle 
Schuldner wieder Gold ausführen.) Umgekehrt 
müſſen im Ausland unter der gleichen Voraus— 
ſetzung einer für das Inland ungünſtigen Zahlungs⸗ 
bilanz die Inlandsdeviſen im Preiſe ſinken, da 
ja hier das Angebot die Nachfrage überſteigt. 
Hier werden nun alle papiernen Zahlungsmittel 
ſolange im Preis gedrückt, bis es lohnender 
wird, ſich Zahlungen in Gold kommen zu laſſen, 
für das Ausland alſo der untere Goldpunkt 
erreicht iſt. 

Wir wollen hier die Frage übergehen, inwie— 
weit die Goldausfuhr wieder die Zahlungsbilanz 
beeinflußt und deren Fehler ausgleicht. Geprüft 
aber ſoll werden, wie eine ungünſtige Zahlungs— 
bilanz auf ein Land wirkt, das nicht die Möglich— 
keit hat, den Saldo in Gold zu begleichen. Für 
das Steigen des Preiſes ausländiſcher Zahlungs⸗ 
mittel im Inland und umgekehrt das Sinken des 
Preiſes inländiſcher Zahlungsmittel im Ausland 
fällt dann die Begrenzung durch den oberen und 
unteren Goldpunkt fort. Das Sinken des Kurſes 
der inländiſchen Zahlungsmittel — Wechſel und 
Papiergeld, das nicht in Gold einlösbar iſt, 
halten ungefähr den gleichen Kurs — iſt dann 
alſo unbegrenzt? Nicht ganz. Wenn infolge 
der Valutaverſchiebung die Preiſe aller Einſuhr⸗ 
waren ſteigen, muß die Nachfrage danach zurück⸗ 
gehen, während umgekehrt dieſelbe Verſchiebung 
zunächſt die Ausſuhr erleichtert. Immerhin 
kann es ſein, daß das Inland auf die Einfuhr 
beſtimmter Auslandserzeugniſſe angewieſen iſt. 
Dann muß es die erhöhlen Preiſe dafür eben 
bezahlen. Die weitere Folge iſt, daß auch alle 
anderen Preiſe im Inland für Waren wie für 
Dienſte entſprechend ſteigen und zwar umſomehr, 
je größer die notwendige Mehreinfuhr iſt. Denn 
alle Preiſe in einer Volkswirtſchaft hängen zu⸗ 
ſammen wie die Flüſſigkeit in miteinander ver⸗ 
bundenen Röhren, und tkein Preis kann ſieigen, 
ohne den geſamten Preisſtand mitzutreiben, oder, 
mit anderen Worten, die Kaufkraft des Geldes 
herab zudrücken. Sinken des Valutakurſes d. h. 
des Verhältniſſes der inländiſchen Währung, be— 
deutet alſo gleichzeitiges Sinken der inländiſchen 
Kaufkraft des Geldes. 

Schauſpieler gaſtierte. 
Er hätte doch wiſſen müſſen, meinte ſie, daß 

das Stück Stellen enthalte, bei welchen eine 
wohlerzogene junge Dame erröten müſſe. 

Dieſe Prüfung ging aber glücklicherweiſe an 
Julchen vorüber. 

Als die Herrſchaften ſpäter von einem Aus⸗ 
gange heimkehrten, überreichte ihnen der Portier 
ihres Hotels einen Brief, der für ſie abgegeben 
worden war. 

Er war vom Legationsrat. 
Herr von Brahnien ſchrieb, daß zu ſeinem 
Bedaͤuern die Billetts zu den „Räubern“ bereits 
vergriffen geweſen ſeien und daß er ſich daher 
erlaube, ſolche zu „Romeo und Julia“ zu über—⸗ 
ſenden. 

Julchen hatte nun allerdings anfänglich aber⸗ 
mals Bedenken. 

Es ſchien ihr doch höchſt zweifelhaft, ob es 
ſittlich angängig wäre, ſo gewagte Szenen, wie 
jene auf dem Balkon, auf die Buͤhne zu bringen. 
An ſich wäre die Szene ja nicht ſo ſchlimm, 
aber es ließe ſich doch ſo mancherlei dabei denken. 

Frau von Bredern wußte nun zwar nicht 
viel von „Romeo und Julia“, aber wie ſtets, 
ſo echote ſie auch jetzt die Meinung ihrer Tochter 
getreuͤlich nach. 

Zum Glücke waren die Billetts aber einmal 
beſorgt, und man konnte doch den Legationsrat 
unmöglich durch einen Refus vor den Kopf 
ſtoßen. 

Immerhin konnte Julchen nicht begreifen, 
daß der Legationsrat ſeine Tochter zu ſolchen 
Stücken in das Theater führte. 

„Junge Mädchen, wie Guftchen von Brahnien 
und ich, können wahre Erhebung und reinen! ſich 

—— ——— 

Sinkt aber die Kaufkraft des Geldes auch noch 
aus Gründen, die aut andern Gebieten liegen — 
wir werden ſie ſpäter erörtern, — ſo wird der 
Valutakreis noch weiter herabgedrückt. Denn die 
höheren Preiſe für inländiſche Erzeugniſſe ſchrän⸗ 
ken wieder die Nachfrage im Ausland ſolange 
ein, bis durch Sinken der Valuta das Ausland, 
in ſeine Währung umgerechnet, zum alten Preis 
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ringer, der allgemeine Preisſtand in 
Polen um ebenſoviel höher iſt. 

Zu beachten iſt: nicht das Beſtehen dieſes 
oder auch eines beliebigen anderen Valutaver⸗ 
hältniſſes iſt für die polniſche Volkswirtſchaft 
ſo ſchädlich, wie das Schwanken des Valutakur⸗ 
ſes. Hätte der polniſche Staat z. B. planmäßig 
Bargeld ſowohl wie Geldforderungen aus je einer 

kauft. Dieſer Punkt. wird im allgemeinen nicht 
ganz erreicht, dafür aber bleibt die Nachfrage 
und ſomit die Ausfuhr des Inlandes dann 
dauernd eingeſchränkt. 

Valuta und Kaufkraft des Geldes im Inland 
beeinfluſſen einander alſo wechſelſeitig. Beide 
haben die Tendenz, einen einheitlichen Preis für 
alle auf dem Weltmarkt gehandelten Waren her⸗ 
zuſtellen, abgeſehen natuͤrlich von Differenzen 
durch Transportwiderſtand, Zölle und ähnliche 
Hinderniſſe des Ausgleichs?). 

Wir haben bisher rein theoretiſch geprüft, 
unter welchen Vorausſetzungen ſich die Geltung 
einer Währung im In- und Ausland verſchlechtert. 
Sind dieſe Vorausſeßzungen für Polen gegeben? 

Die Paſſivität unſerer Zahlungsbilanz ſteht 
vorläufig außer Zweifel. Ein ungeheurer Waren⸗ 
hunger der Bevölkerung, verbunden mit Er— 
höhung der meiſten Einkommen ihrem 
nominalen Geldwert nach, lockt Einfuhr auch zu 
ſehr hohen Preiſen herein, während Ausfuhrer⸗ 
zeugniſſe nur in geringer Menge vorhanden ſind, 
außerdem auch noch von der Staatsregierung 
nicht über die Grenzen gelaſſen werden. Andere 
Forderungen an das Rusland, mit denen wir 
ausgleichen könnten, ſind kaum vorhanden, während 
man Polen noch einen Teil der Kriegsſchuld auf⸗ 
bürden will. 

Aber auch abgeſehen von allen internationalen 
Beziehungen muß der Wert des polniſchen Geldes 
ſinken. Der Wert des Geldes kann, wie der 
Exminiſter Karpinſki richtig ſagt, nicht de— 
kretiert werden. Es iſt ein Ergebnis der ge— 
ſamten wirtſchaftlichen Verhältniſſe, genauer: der 
Preis des Geldes — wir können ihn nicht wieder 
in Geld, ſondern nur in der dafür erhältlichen 
Menge ſonſtiger Verkehrsgüter ausdrücken — er—⸗ 
gibt ſich wie jeder Marktpreis, aus Angebot und 
Nachfrage (hierbei iſt zu berückſichtigen, daß 
Kreditgeld, Schecks, Giroguthaben uſw. auch Geld⸗ 
funktion erfüllen, alſo bei Berechnung des Geld— 
angebots mit einzuſtellen ſind). Wird nun die 
geſamte zur Verfügung ſtehende Geldmenge, um 
dem Begehren aller Kreiſe nach Steigerung ihres 
Geldeinkommens zu genligen, ſtändig erhöht, 
während andererſeits eine Steigerung der Er— 
zeugung bei dem Mangel an Rohmaterial, Be⸗ 
ſchränkung der Arbeitszeit, Beſeitigung der Akkord⸗ 
arbeit nicht ſobald zu erwarten iſt, ſo wird das 
Verhältnis von Geldangebot (Warennachfrage) 
zu Geldnachfrage (Warenangebot) immer un— 
günſtiger, der Geldwert ſinkt immer tiefer, 
während die Warenpreiſe ſteigen. (Mebenbei 
können wir hier feſtſtellen, wie il luſoriſch 
derartige Einkommensſteigerungen ſind, da immer 
nur das nominale Geldeinkommen, nicht das 
Realeinkommen. d. h. die Menge der dafür 
erhältlichen Waren in die Höhe getrieben wird.) 

Nicht zu verkennen iſt, daß auch Deutſch— 
land unter ähnlich ungünſtigen Verhältnifſen 
leidet. Wenn aber die polniſche Valuta um 
20 v. H. hinter der deutſchen im freien Marki— 
verkehr zurückbleibt, ſo iſt das ein Beweis von 
mathematiſcher Sicherheit dafür, daß die Kauf⸗ 
kraft des polniſchen Geldes um ebenſoviel ge⸗ 

) Bergleiche: Lansbu „Di 8: ⸗ gebend die ——— eze — 
das Preisſsniveau im Lande. 

künſtleriſchen Genuß doch nur an den edbelſten 
Kunſtſchöpfungen von erhebender Tendenz, wie 
an der „Jungfrau von Orleans“ und „Wilhelm 
Tell finden. Auch Stücke der Frau Birch:⸗Pfeiffer, 
die jetzt überall gegeben werden, hätte ich gern 
einmal geſehen!“ 

Der einzige, der eine reine Freude empfand, war Ullrich. — *r v 
Was galt ihm die Reſidenz, ſeitdem er Guft⸗ 

chen wiedergeſehen hatte? 
Selbſt über den Aſſeſſor hatte er ſich be—⸗ 

ruhigt und ſeit drei Tagen nur noch in der Er⸗ 
wartung des Augenblickes gelebt, der ihn, wenn 
auch nur ſür Stunden, mit Guſtchen wieder ver— 
einigen ſolltte. 

In demſelben Maße, in welchem ſich der 
Abend näherte, vergrößerte ſich die Aufregung 
Ullrich's. 

Er hatte es ſich nicht nehmen laſſen, in eiuem 
Blumenladen zwei Bouketts zu kaufen, um ſie 
Guſtchen und ihrer Mutter bei dem Eintritt in 
das Theater zu überreichen. 
Sie waren fuür den gedachten Zweck aller⸗ 

dings ein bißchen zu groß ausgefallen, aber man 
erkannte doch gerade daran ſeinen guten Willen. 

Mit ganz beſonders ſinnigem Raffinement 
hatte er für das Boukett Guſichens ſelbſt die 
Blumen zuſammengeſtellt. 

Es waren dunkelrote Roſen, glühend wie 
ſeine Liebe, Veilchen, ebenſo beſcheiden und ver⸗ 
ſchwiegen wie ſie, und Vergißmeinnicht; aus die 
ſer Wahl kann man erſehen, daß die Beſchäfti⸗ 
gung mit der Landwiriſchaft den Flug einer poe⸗ 
liſchen Seele nicht zu hemmen vermag, ſofern 
Gott Amor ihr die Schwingen leiht. 

Puünkllich zur ſeſtgeſetzten Sunde traf man 

Mark in 1,20 Zloty verwandelt, ſo hätte nie— 
mand Verluſte erlitten, vorausgeſetzt, daß dieſes 
Verhältnis zur deutſchen Mark — das Verhält⸗ 
nis zu anderen Währungen bleibt natürlich im⸗ 
mer entſprechend — fich hätte halten daſſen. An⸗ 
ter ſonſt gleichen Umſtänden hätte aber der Zloty 
im Verhältnis zur Mark dann natürlich auf 
144: 100 ſinken müſſen). 

Ständiges Sinken der Valuta aber, begleitet 
von der entſprechenden Steigerung der nominel⸗ 
len Geldpreiſe aller Waren, muß die Geſundheit 
der Volkswirtſchaft untergraben. Der ſolide und 
ſparſame Arbeiter und Bürger, der auf ſeinen 
Gehaltsanſpruch angewieſene Beamte ſieht den 
Realwert ſeiner Erſparniſſe oder ſeines Einkom⸗ 
mens durch das Heruntergehen des Geldwertes 
ſtändig ſinken, während der geriſſene Baiſſeſpe⸗ 
kulant ſein Vermögen in Ware anlegt, deren 
Geldpreis im gleichen Maße ſteigt. 

Verſchlimmert wird dieſer Zuſtand noch durch 
das Nebeneinanderbeſtehen verſchiedener Währun⸗ 
gen. Hier eröffnet ſich dem Spekulantentum ein 
weites Feld. Es lockt dem unerfahrenen Publi⸗ 
kum die beſſeren Zahlungsmittel mit geringem 
Aufgeld ab, um ſie dann dem Wareneinfuhr⸗ 
händler um ſo teurer zur Verfügung zu ſtellen, 
dadurch wieder demſelben Publikum die Ver⸗ 
brauchsgegenftaãnde verteuernd 

Alle dieſe wirtſchaftlichen Mißſtände, die un⸗ 
aufhörlich der Volksgeſundheit und der allgemei⸗ 
nen Wirtſchaftsmoral Abbruch tun, mit fiarker 
und zielbewußter Hand zu beſeitigen, wird die 
große Aufgabe der verantwortlichen Leiter des 
polniſchen Wirtſchaftslebens ſein. Die Unterſu⸗ 
chung, in welcher Richtung ſich die zu ergreifen⸗ 
den Maßnahmen bewegen müſſen, behalten wir 
einem weiteren Aufſatz vor. 

Die „hiſtoriſchen Grenzen“ 
und der Böhmerwalo. 

Eine beſondere geſchichtliche Stellung inmer⸗ 
halb Deutſchböͤhmens nimmt das Böhmerwald⸗ 
gebiet ein, deſſen „hiſtoriſche Grenzen“ beſonders 
ſchlecht zu den tſchechiſchen Anſprüchen paſſen. 

Ein Sohn dieſes Gebietes, ein Nachkomme 
küniſcher Freibauern ſchreibt darüber: Der 
Böhmerwald und der Bayeriſche Wald bildeten 
in der Karolingiſchen Periode einen Reichswald, 
der Nordwald genannt wurde Die Königs-⸗ 
urkunde von Regensburg von 8353 beſagt far die 
politiſche Einteilung des Nordwalds in Gaue, 
fie ſeien in der Richtung nach Oſten sine termi- 
nie conalusione. Der Nordwald war eingeteilt 
vom Norden nach Süden, in den vom Herzo 
Odilo von Bayern gegründeten Gau des Mark— 
grafen von Cham und der Weitländer in den 
größeren und kleineren Orunzwitigau und in den 
Schweinachgau. Der größere Grunzwitigau be⸗ 
gann nach den Allegaten des Chronici Gott⸗ 
wiceuſis am Fluſſe Regen und reichte bis an die 
äußerſte Grenze von Böhmen. Die heutigen 
Städte Neumark, Neuern, Schüttenhofen und 
Winterberg liegen im früheren Grunzwitigau. 
Südlich erſtreckie er ſich über Krumau bis gegen 
Budweis. Der boöhmiſche Geſchichtſchreiber Pelzel 

Guſtchen ſah entzückend aus. 
Sie trug ein hellblaues Kleid, das am Hals 

ein wenig ausgeſchnitten war und Aermel hatte, 
die nur his zum Ellenbogen reichten und einen 
hübſchen, wenn auch etwas kräftig geſoörmten Un⸗ 
terarm ſichtbar ließen. 

Hell und munter lachten ihre braunen Augen 
Ullrich an, als er ihr das ihr zugedachte Boukett 
überreichte oder vielmehr nicht überreichte. 

Denn in der Verwirrung widerfuhr es ihm 
zunächſt, daß er die duftige Liebeserklärung der 
Rätin darbot, während er das für dieſe be—⸗ 
ſtimmte Boukett aus Marechal Niel Roſen und 
Maiglöckchen Guſtchen in die Hand zu drücken 
ſich anſchickte. 

Erſt im letzten Augenblicke wurde er der Ver⸗ 
wechſelung gewahr. 

Mit Pugerer Verwirrung redreſſierte er den 
Irrtum, indem er mit einem geſtammelten Par⸗ 
don“ der ein wenig verblüfften Rätin das Bov⸗ 
keit wieder aus der Hand nahm und auf 
dieſe Weiſe den Umtauſch gerade nicht ſehr ge— 
ſchickt vollzog. 

Ueberhaupt hatten Frau von Brahnien vnd 
Guftchen noch haͤufig Urſache, ſich zu verwundern, 
nicht über Ullrich, wohl aber über ſeine Damen; 
beſonders Julchen. 
Sie hatte ſich zu Ehren des Tages in ein 

gelbes Koſtüm geworfen, das ſie für äüußerft me⸗ 
dern und chie hielt. 

Frau von Brahnien und Gufichen aber ſan⸗ 
den es mehr exzentriſch als geſchmaͤckvoll. 
Ein ähnliches Koſtüm hatte Frau von u 

nien vor Jahren, als Guſtchen noch kurze Kl 
der getragen hatte, in eineni Modejournal abge⸗ 
bildet geſehen und ſich bereits damals uber deſſen 
Seſchmackloſigkeit entſetzt. Fortſetzung fſolgi. 
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rechnet den „Böhmerwald“ als nicht zum Lande 
des Herzogs Bretislav von Böhmen gehörig. 

Bereits um 948 wird ein Graf Radepot von 
Hohenbogen genannt, nach einer Burg, die auf 
einem Berge bei Furth i. W, alſo nahe der 
heutigen Grenze lag. Die Grafen Bogen, früher 
wahrſcheinlich Burggrafen von Regensburg, waren 
von 1056 an Vogte der Altacher Kirche und 
Grafen im Donaugau, d. h. Herren der in eine 
oͤſtliche und weſtliche Grafſchaft Bogen über— 
gegangenen beiden Grunzwitigaue und der Graf—⸗ 
chaft Windberg, die aus dem Schweinachgau 

hervorgegangen iſt. Die Siedler der öſtlichen 
Grafſchaft Bogen ſind zumeiſt Bayern und Fran— 
ken, aber auch Angehörige anderer deuiſcher 
Stämme ließen ſich dort nieder. Zweifellos ſind 
noch Reſte früherer deutſcher Stämme in dieſem 
Gebiete zurückgeblieben und in der Neubeſiedelung 
aufgegangen, wie geographiſche Namen beweiſen, 
deren Bedeutung man jetzt nicht mehr kennt. 
Günther, ein geborener Fuͤrſt von Heſſen und 
Thuringen, erhielt 1029 vom Kaiſer Konrad einen 
anſehnlichen Landſtrich. Er ſtarb als Mönch 
und Siedler bei Gutwaſſer, das an der heutigen 
Sprachgrenze liegt. Es ſei noch erwähnt, daß 
der benachbarte Herzog Bretislav von Böhmen 
beim Papſte ſeine Heiligſprechung beantragte. 

Nach dem Tode des letzten Grafen von Bogen 
(1242) zieht ſein Stiefbruder, Herzog Otto II. 
von Bayern, als Rechtsnachfolger des Nordgaus 
die ganze Grafſchaft von Cham bis ſüdlich Paſ— 
ſau ſamt den Beſitz um Schüttenhofen an ſich. 
König Premyſl von Böhmen hatte der Baben⸗ 
bergſchen Lehen wegen Margarethe von Oeſter⸗ 
— zur Ehe genommen, glaubte deswegen An— 

eine Einigung zuſtande, wonach Premyſl Ottokar 
Eger, Grafenſtein, Schüttenhoſen und die Burg 
Ried erhielt. Im Verirag vom 24. Dezember 
1276 mit Kaiſer Rudolf mußte Ottokar auf Eger 
und auf alle Gebiete und Lehen außerhalb 
Böhmens, Mährens verzichten. Das Gebiet um 
Schüttenhofen, das iſt der öſtliche Teil der Grafſchaft 
Bogen, ging auf Kaiſer Rudolf und ſeine Nach— 
folger über. Von nun an beginnt ein Kampf 
dieſer Siedler mit den umwohnenden tſchechiſchen 
Feudalherren, um ihre Unabhängigkeit und Frei— 
heit, der ſich bis ins vorige Jahrhundert erſtreckt 
hat. Obgleich beträchtlich zuſammengeſchmolzen, 
war ihr Gebiet im Jahre 1850 bei Aufhebung 
der Patrimonialgerichtsbarkeit noch in acht „Frei— 
gerichten“, nämlich die Orte St. Katharina, Ham— 
mern, Eiſenſtraß, Seewieſen, Haidl, Alt- und 
Neuſtadeln und Stachau, erhalten. In der Ur— 
kunde Kaiſer Ferdinands III. vom 1. Juli 1641, 
die der Kaiſer ſelbſt unterzeichnet hat und der 
das große Kaiſerliche Siegel beigedrückt worden 
iſt, iſt von dem Gebiete der acht Freigerichte als 
von einer Kaiſerlichen Erbſchaft die Rede, „die 
von alters her beſteht“. Die politiſchen Grenzen 
dieſer Kaiſerlichen Erbſchaft ſind von Müller in 
ſeiner Mappa Geogarphica Regni Bohamiae — 
1720 —, die, wie er angibt, auf genaueſtem amt—⸗ 
lichen Material beruht, beſonders angegeben. 
Dieſe Karte ergibt aber eine Reihe unaufgeklärter 
Grenzfragen. Auch gibt es alte Zollſtellen, wie 
Nenern und Prachatitz, die 8, 16 und 25 Kilo— 
meter tief im heutigen Böhmen und nahe der 
deutſch⸗tſchechiſchen Sprachgrenze liegen. 

Die „hiſtoriſchen Grenzen“, auf die ſich die 
tſchechoſlowakiſche Regierung zum Zwecke der Er— 
richtung eines tſchechoſlowakiſchen Staates beruft, 
ſind daher im Weſten Böhmens nicht die Grenzen 

72 Die richtige Grenze iſt vielmehr die öſtliche 
des früheren Bogenſchen Lehensbeſitzes, das iſt 
die deutſchtſchechiſche Sprachgrenze, wie ſie vor 
dem 15. und 16. Jahrhundert war. Innerhalb 
der Landes- und Sprachgrenze beſanden ſich die 
letzten Reſte der „Seibſtändigkeit“ dieſes Ge— 
bietes, die erwähnten acht deutſchen Freigericht 
mit ihrer ſelbſtändigen Verwaltungs und Ge— 
richtsbarleit. Aber auch die Grenze des ſüdweſt— 
lichen Böhmens reicht nicht weuer als bis an 
die Oſtabhänge des Böhmerwaldes d. h. bis 
Budweis. 

Ueber dieſe acht Gerichte iſt noch folgendes 
zu ſagen: 

Gerichte ſind auf Grund des Wittelsbachſchen 
Salbuchs (1222) in Cham und Eſchlkam des 
Siedelungsgebiets errichtet worden. Der Ur— 
ſprung der acht küniſchen Freigerichte iſt wahr— 
ſcheinlich darauf zurückzuführen, er kann ader 
auch in der Gerichts- und Heerbannverfaſſung der 
Karolingiſchen Periode zu ſuchen ſein, wo die 
Wehren ihren Gerichtsſtand in geringen Sachen 
bei dem Schaulzen hatten und wo das Weſentliche 
der Gerichtsſorm war, daß jeder Deuiſche nur in 
ſeiner Propinz, ſeinem eigentlichen Vaterlande 
und nur von ſeinesgleichen gerichtet werden 
konnte, wie ſich aus dem zur Graiſchaft des 
Donaugaues der Bogener, aber in Niederöſterreich 
gelegenen Gebiete ergibt, wo ſolche „Freigerichte“ 
bis ins 15. Jahrhundert beſtanden haben und 
auf bayeriſche Einwanderer aus der Regierungs— 
zeit der Karolinger zurückgeführt werden. 

Es iſt hervorzuheben, daß lein tſchechiſcher 
oder böhmiſcher Fürſt jemals ein Lehen auf den 
Nordwald (Böhmerwald) beſeſſen hat. Die 
Lehen, die die Babenberger Margarethe 1251 
dem Böhmerkönig Ottokar zu brachte, wurden von 

ſpruch auf den Nordgau erheben zu können und 
führte in drei —*— Krieg mit Herzog Otto. 
Im VPrager Frieden 1273 kam zwiſchen ihnen 
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des heutigen Böhmens. 

Schuhkreme, jeinſte Marlen, nur Ter— 
pentinware, 
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den deutſchen Reichsfürſten nicht anerkannt und 
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„Globus“, 
ECereſin, naturgelb. 
Feuerzeuge diverſer Suſteme, 
Firnis aiſter Qualität, 
Terpentinöl 1. 2., 3. Qualität, 
Kolophonium heil, Marke AABa. 
Karbid in Blechtrommeln,. 

— 
ſind wieder da ij 
Gardinen und Handarbeiten aus Seide, Tüll und zartfarbenen Stoffen. 
General-Vertrieb 

von Kaiſer Rudolf 1276 zurückgefordert. Weiter 
zurückliegende Beſitztitel gibt es nicht, denn Böh— 
inen und Mähren ſtanden früher unter der Herr⸗ 
ſchaft der fränkiſchen Kaiſer. JF 

Der ganze Noͤrdwald oder Böhmerwald iſt 
daher deutſches Land in jeder Beziehnng, poli⸗ 
tiſch, ethnoſogiſch und wirtſchaftlich. Nur 
Deuiſche haben ihn beſeſſen und nur Deutſche 
haben ihn urbar gemacht, er hat ſeine beſondere 
deutſche Induſtrie (Glas- und Holzwaren), ſeine 
Kunſt“ und Literatur, die von dem Geſamibild 
der deutſchen Kultur nicht fehlen können. 

Mäochenknoſpen. 
Lieb' Mägdlein klein! blüh' wie die Roſen, 
Die hold entfalten ihre Pracht, 
Wenn ſie ein ſüßer Hauch wie Koſen 
Geſtreift in heller Sommmernacht ... 

Doch wie die Veilchen, die beſcheiden 
Auch im Verborg'nen duftend blühn, 
Sollſt du dich ſtets mit Demut kleiden, 
Mit Sanftmut zieren Herz und Sinn ... 

Kennit du Blauäuglein in dem Garten? 
Voergißmeinnicht neunt es ſich ſchlicht:; 
Es lehrt dich, wie man Treue warten 
Und halten ſoll, was man veripricht. ⸗ 

Toch fragſt du nach der Mädchen Schöne, 
Komm mit mir zu den eilien hin— 
Die, auf dem Haupt des Taues Träne, 
In zarter, weißer Reinheit blühn. 

Viel ſchöner, als die weiße Seide, 
Ziert Mädchen, die erſt im Erblühn, 
Ein reines Herz voll ſonn'ger Freude, 
Ein edler, ſchlichter, ſrommer Sinn. 

Nun Mägdlein klein! pflückſt du bald wieder 
Die Blumen zu der Sommerzeit, 
Dann blick' zu ihren Kelchen nieder 
Und dent des Lieds, das dir geweiht! 

m in Seit Jahren bewährtes Waſchmittel für Bluſen, 
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empiiehlt zu billigſten Tagespreiſen in jeder Menge 

Büuͤrſten Pinſel, Beſen aller Art, 

Firma Annn Siala- 
J * * ————— 

Tertilitſäcke jür Mehl, Getrcide njw, 
Maupierſäcke jür Salz, Jement uſw. 

— auch waggonweije 
Bielitz (Schleſien). 

1910 

Teic 
Lo 

97 

—— — am billigſten 
m 

nur 
Cleltrotechniſcheg Inſtullafions-Hüld 
und Reparutur-Werkftätten 
Inſtallations-⸗Material, 

— 

w dæz, Petrikauer Strasse Nr. 240. 

Draht, Nägel, Träger, Bahnſchienen, auch Dachpappe 
JEs werden Aufträge für ſämtliche Maße 

—KNaufe alte Metalle.— 

——8 Wetrikauett durch die Drogerie Arno Dietel, Lodz, —8 157 

D——— 

Henoch MWarszawsbc, 
Ppetrikauer Strasse 107 

Kupferblech entgegengeno mmen. oꝛb 
—— 

— 

Großes Lager von 
Dynamomaſchinen iad Wichtig fur dbei⸗ Kommiſ⸗ Kalinſtki & Cieſielſki, ſlonsgeſchäft von 

d Koscinszko⸗Allee 20 (Spacerowa) in der Nähe der Andrzeija— 
Straße) kaufſen — Das Geſchäft empfiehlt gleichfails Garderöbe, 

Elektromotoren. Reparaturen von Dynamoma chinen 
und Motoren. Ausführung non Blißableitern und Prüfen 

vorſanner Aulagen. 1227 Engliſche 
Baͤttiſt (Opal) prima 13 Wäaͤſche, Schuhwerk, 

Obiges wird zum kommifione weiſen Vertauf angenomnnen. 
Vijouterien und and. Kleinigkeiten. 

1085 

1 henenzinner, ‚dundel Eiche“ 

ſowie Teppiche, Gas—-, elektriſche 
Lampen und einzelne Möbelſtücke 

offeriert ab Lager 

DAK“ 39 
147 Petrikauer Straße 

Nart IO bbh. 
1 Wohnzimmer, „Ruhbaum“ 12000.— 
1 brehezinmer, Ciche gebetzt'. . 1666006. — 
1 66qlafzimmet, weiß“. .....,43106h.— 
1 J „hell Eiche“ ...,.306h. — 
h „Rahagon“ ..., 46660.— 
ſ F „gruu Ahorn“ ..„13660. — 
1 dalongarnitur, hwarzm. rotem Plühch, 2250. 

Empite weiß grün“, 66h. — 
1 J „Rolold“ .....,9906.— 
15 Rahagon — 1 15000. ⸗ 

1 Konzettflügel vlüthnel“ ....„795060.— 
1. Piamind, vedert“ ...„4860b.- 

1847 

Agentur⸗- und Kommiſſionshaus 

wie auch für verſchiede 

Spezialität: 
523 embic 

Gründungsjahr 1875. 

— 

— Allgemeiner landwirtſchaftlicher Anzeiger 
Weſtprenßen, Oſtpreußen und Kongreßpole 
14. d. Mis. jeden Donnerstag in deutſcher Sprache. 

Intolge ſeiner bohen Aufiage 

ſür landwirtſchaftlicht Anzeigen aller Art. 

Inh.: W. Matæ, 
Oeoſay, Brzeziner Landſtraßtze 

— J l 
—5 in beſter Ausführung: Zementplatten-Belag für 
Buͤrgerſteige, vorſchrifſtsmäßige Reparaturen, Betonrohre 
Ur Kanaliſation, Zement⸗Dachzie gel/ Moſaikarbeiten, Grab⸗ 
einfaſſuugen ſowie fämtliche Pflaſtere und Betonarbeiten. 

Bertreter: R. Stenzol, Panſtfa⸗Straße 86. 

Bezugspreis; monatlich O,84 MI, vierteljährlich 
lich 10,00 Mi 

Auf der 1. und 4. Ümſchlagſeite 
2. und 3. 

1,00, 
0,756, 

9 
ß ſ Adreſſe: Schritlertungu,⸗ Geſchäftsſtelle des Landweirts“ 

Poſen, Viktoria⸗Straße 231. 

aller Art von den gewöhnlichſten bis zu den 
allerfeinſten fir Hausgebrauch, Toilette, 

it t: B ünr jt enwa lzen) 

debrüder Sennewallll. 
Bürſten- und Piunſel-Fabri 
:: in Biala bei Bielitz. 

6 

irt 
vorzũglichſtes Anzeigen⸗Vrgun 

Anzeigenpreis: 4geſpaltenę Petitzeile O,00 M., Retlamezeile 1,20 M. 

Widzewſkaſtrahße 10. Wohn. 10, Front, 2 Stod 

jed en! ⸗* 
Lrinen ſar Däſchen 8 Mark 
Zileſiia dut Hertenwäſche und Bettzeug 12 M. 

Net. Etamin, Errton ind viel⸗ 
andere Manuſalturwaren, Neſter, da in Privarwohnung, ſehr 

billig zu vertaufen. 110 

Kränze 
geſchmachvoll und billig 

liefert 1884 

das Blumengeſchäft 
ſfowna-Strasse ANr. 2. 

ne techniſche Zwecke 

hlen I 
. 

Spinntrommein 
Anfertigung neuer und Reparatur alter Trommeln ſo— 

Jwie jegliche andere Klempnerarbeiten übernehmen zu ſoliden Preiſen —8 
Brũder Xloss, Potrikauer Str. 201. 

— — 1911 

k. 
Größte Fabrik im Lande. 

Original ſchwediſche 1 

Milch Hepotgthten 

Häckſelſchneidemaſchinen 

juhri ſiete aun Lager und kinpfiehlt zu billigen Preifen 

1456 

22 —9 

odbemrieb, 

Dreſchmaſchiuen ir Habdtetried, 
Feldſchmieden 

20* 

für Poſen, 
u, ercheint“ abn Marke —V 

Tellerſbſtem, liefect 
Gedtgq ODelsner, Lodz, Ratorbuun du Friedensqualität, auch die bevorzugte 

Marke „Saxonia*, ſind wiedet zu er—⸗ 
uuäßigten Preiſen zu haben: Drogerie cpuldet 

b —A —e—— l 50 MNi. gäbe cho uhe! 
. .. Sind die Schuhe Dir zerriſten 
... Oder neue Du ODir kaufü 
vaßz mit „ RFAG ſie beſohlen 
Und Du wieder ſicher laufft .., 

Neue und, alte Befohlungen für 
2207 —W—— 

7. Mtk. im 

1051 i „PROGRES oniansgeſch Zalnebſt 

—AV G. O.-Lot 

Vverſuchen 
1841 

Bĩarοα. 
Unſere geehrten Abonneriten in Bialyſtok machen 

wir darauf aufmerkſam, daß unſer dortiger Vertreter 

Herr Erwin Anger, 
Artylleryiſta⸗Straße 5, iſt. Herr Anger iſt 
berechtigt, Abonnements und Anzeigen flüür unſer Blatt 
entgegenzunehmen. 

Spielen Sie in der polniſchen R. 

„die 1. Klaſſe: 20, 
—8 Spet 

Lo 

141 

— *. 

1 * *x 

K. Wytrzyc 
Petrikauer Straße 

Klaſſenlotterieloſe. 
NB. Zahle ſämtliche Gewinne und Einſüße aus. 

0000 
*6 9 

können im glücklichſten Fall Mark n0OO, 000 cewinnen. 
Ziehung der 1. Klaſſe am 14. und 16. Auguſt d. J. 

Proeis f. alle Claſſen: 1808 M. 200,1. Los M. 100,/, Los M. 60. —zu kaufen geſucht. Cif. unt. T. St. 
1 A e⸗⸗ ⸗ 5, e0 — 

e ſind zu haben beim amtlichen Kollekteut 

Vertriebsſtelle der poln. R. G. O.-, Invaliden- und kulturellen 

— einer 
!! 2001 2222 an Ein Tiſch 

den dazu gehörenden Leitungen. 

größeren Fabrik. Näheres zu erfahren bei e 
ChWiFKOMSKi. Posnan. Gôrna ilda 128. 

terie und Sie und, 

Stühle 
10 an d. Exp. d. Bleuerb. 1988 
2.50 RT diebommerfriſche 

144 Untechaltungsliteratur. 
Geleſen, gut erhalten, bil lig 
zu verkaufen. Außerdem „Das 
XIX. Jahrhundert“ in Wort 

1688 und Bid in zwei großen Oktav⸗ 
bänden Dluga⸗Straße 103, W. 11 

— Kaliſch. 
Uniere geſchätzten AÜbonnenten in Kaliſch machen 

wir darauf aufmerkſam, daß unſer dortiger Vertreier, 

Herr Richard Starke, 
Piskorzewie 8, iſt. Herr Starke iſt berechtigt. 
Abonnements und Anzeigen für unfer Blatt entgegen⸗ 
zunehmen. 

E. Jeikner, 
Lodz, SienkiewiczeStraße 50. 

Arus Dietel Petrikauer-⸗Str. 167. 

Sofort zu verkaufen 
eine elektriſche Anlage beſtehend aus Dynamo 200 Junt 

Jreſp. 300 Volt, Schalttafel, AUccumulatorenbatterie 
Die Anlage⸗ Ib 

eignet ſich für eine Kleinſtadt oder zur Beleuchtung 


